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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In. und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 16. Sept. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
rubt: Dem Gebeimen Regierungs- und Baurath a. D. Auguſt Kloth n 


Königsberg in Pr., das Kreuz der Ritter des Königlichen Hausordens va 

Waise fo wie dem Keaiſerlich öſtreichiſchen Hauptmann und Inſper⸗ 
ons⸗ f 

rich, dem Regiments⸗ und Chefarzt in demſelben Badehauſe, Dr. Winter, 


und dem Pfarrer und Miſſionar Schauffler zu Konſtantinopel, den Kö⸗ 


niglichen Kronenorden vierter Klaſſe zu verleihen. 


. 


Der Licentiat der Theologie Likowski ft bei dem Maxien⸗Gymnaſium 
u Poſen als Religionslehrer und Subregens des mit dieſer Anſtalt ver⸗ 
undenen Alumnats angeſtellt worden. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
München, 15. Sept. Mittags. Man verſichert in 
gut unterrichteten Kreiſen, daß von Seiten Bayerns die 
Verhandlungen wegen Beitritts zum neuen Zollverein nicht 
eher eingeleitet werden würden, als bis die betreffenden 
Verhandlungen zwiſchen Preußen und Oeſtreich beendet find, 
auch wenn dies erſt nach dem 1. Oktober der Fall ſein ſollte. 
Madrid, 15. Sept. Die Miniſterkriſis dauert fort. 
Marſchall O'Donnell iſt zur Königin berufen worden. 


Deutſchlan d. 

Preußen. Berlin, 15. Sept. Der Geh. Finanzrath 

v. Haſſelbach iſt nun nach Prag abgereiſt, und werden deshalb die 
Konferenzen wohl bald beginnen. Natürlich können ſie nur vorbereitend 
fein, denn Oeſtreich muß vor allen Dingen feine Wunſche präcifiven, 
und dann wird Preußen zu prüfen haben, wie weit es darauf eingehen 
un. Unſere Regierung wird den von dorther geäußerten Wünſchen gern 
entgegenkommen, ſoweit Art. 31 nicht hindert, es bleiben da noch immer 
genug Punkte übrig, ſo die Zollabfertigung bei Veredelungsartikeln, bei 


aner cuctten Kattunen und andern Geweben, die, aus einem Lande ins 


‚gehend verzollt werden und bei der Rückkehr, bedruckt oder gefärbt, 


. 
1 * das N. 


aber fa 
alle Dal 
men müſſen. g ö . 

Morgen tritt alſo für den Waffenſtillſtand die Periode ein, wo er 
gekündigt werden kann und ſind deshalb Verhandlungen unter den Be⸗ 
vollmächtigten im Gange, um ihn auf beſtimmte Zeit zu verlängern, 
doch werden die deutſchen Bevollmächtigten nur auf eine Verlängerung 
bon 3—4 Monaten mindeſtens eingehen. Dabei macht die jo maßlos 
übertriebene Adreſſe der Nordſchleswiger an den König von Dänemark 
einen eigenthümlichen Eindruck, da fie weniger darauf berechnet ſcheint, 

en König zu irgend etwas zu vermögen, als vielmehr eine Agitation im 

Lande zu bewirken; ich laſſe die Adreſſe unten folgen. In demſelben 
übertriebenen und gereizten Tone haben ſich auch die Redner bei einem 
der Deputation gegebenen Feſtmahl in Kopenhagen ausgeſprochen. 

Graf Eulenburg reift heut nach Schleſien ab; er iſt vom Geh. 
Ober⸗Regierungsrath Gerhard und vom Landrath Graf v. Eulenburg 

egleitet und wird in Schleſien bis zum 27. d. M. bleiben, da er ver⸗ 
ſchiedene Theile der Provinz mit Rückſicht auf einzelne beſonders wichtige 
waltungszweige beſichtigen will. 

Der Prinz von Wales und Gemahlin find noch nicht in Kopen⸗ 
hagen geweſen, der Prinz hat bis jetzt nur in Admiralsuniform die dä⸗ 
niſche Flotte inſpicirt. 5 
Die Adreſſe, welche dem König von Dänemark von einer Deputa⸗ 
tion aus Nord» Schleswig am 12. d. Mis. auf Schloß Chriſtiansborg 

berreicht wurde, lautet folgendermaßen: 
Allerdurchlauchtigſter u. ſ. w. 


Handels rages nicht veränd n, 


verlangen, daß e dije Berginfügungen 


Ita 6 


m 
alle 


taaten würden daran Theil neh⸗ 


ſizier im Militär⸗Badehauſe zu Karlsbad, Nitter von Klyucha⸗ i i 
5 zum Zollverein ernannt und von dieſer Wahl die preußiſche Regie- 


rung in Kenntniß geſetzt. Die Ankunft des heſſen⸗darmſtädtiſchen Ber 


Freitag den 16. September 1864. 


Voſener Zeitung. 


zen Nord⸗Schleswigs ſprechen, und daß nur die Verhältniſſe uns hindern, 
die Unterſchriften von Tauſenden auf dieſe allerunterthänigſte Adreſſe zu Wege 


zu bringen. (Folgen die Unterſchriften.) 


— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: „Die großherzogliche Regie- 
rung von Hefjen-Darmjtadt hat den Oberſteuerrath Ewald zum Be- 
vollmächtigten für die Verhandlungen mit Preußen über den Beitritt 


vollmüchtigten in Berlin wird in einigen Tagen ſtattfinden. 
Das Urtheil in Sachen des Herrn Dr. v. Benda wurde vom 
Kriegsgericht geſtern Nachmittag erſt um halb 5 Uhr verkündet. Es 
lautet: daß der Beſchuldigte von der Anklage, das Staatsminiſterium in 
jeinem Berufe verleumdet zu haben, frei zu ſprechen, hingegen derſelbe 
ſchuldig, das Miniſterium in Bezug auf ſeinen Beruf beleidigt zu haben 
und deshalb mit einer Geldbuße von 25 Thlru. zu beſtrafen ſei. Dem 
Miniſterium wird zugleich die Befugniß ertheilt, den Tenor des Erkennt- 
niſſes binnen 2 Monaten in die Voſſiſche Zeitung und in die 2 betref⸗ 
fenden Kreisblätter ein Mal einrücken zu laſſen. Der Staatsanwalt 
hatte 3 Monate Gefüngniß beantragt. 

— Der „Staatsanzeiger“ meldet unterm 15. d.: „Ihre König- 
liche Hoheit die Frau Kronprinzeſſin iſt heute Mittag um 12 Uhr 
zur Freude Sr. Majeſtät des Königs und des ganzen Königlichen Haus 
ſes im Neuen Palais bei Potsdam von einem Prinzen glücklich entbun⸗ 
den worden. Dies erfreuliche Ereigniß wurde den hieſigen Einwohnern 
durch Löſung der üblichen Kanonenſchüſſe bekannt gemacht. Die hohe 
Wöchnerin, ſowie der neugeborene Prinz befinden Sich im beſten Wohl⸗ 
ſein.“ 

— Im Kultus miniſterium finden gegenwärtig Berathungen 
wegen Verwendung der alljährlich zu Kunſtzwecken ausgeſetzten 25,000 
Thlr. ſtatt. An dieſen Konferenzen nehmen Seitens der Künſtlerſchaft 
Theil die Herren Roſenfelder, Bendemann, Hübner, Daege, Steffeck, 
Kiß und (in Vertretung der abweſenden Herren Waagen und Schnaaſe) 
Prof. Eggers und Dr. Parthey. 

— Der dem preußischen Civilkommiſſarius in Schleswig beigege⸗ 
bene Regierungsaſſeſſor Reineck iſt, wie wir hören, nach Erledigung 
der ihm ſpeciell überwieſenen Aufgabe von dort abberufen und wiederum 
der Regierung in Aachen überwieſen worden. 

— In Inſterburg hat das Kreisgericht am 12. d. den Ab⸗ 


e Meaſeftttsbeteldigung angeklagt war, 
reigeſprochen. 

5 al Auch die Hannoversche Regierung hat nunmehr ihre Rheder 

aufgefordert, die erforderlichen Daten bekannt zu geben, um auf Grund— 


lage derſelben eine Vergütung der durch die Kaperei der Dänen zugefügten 
Schäden beanſpruchen zu können. \ 

— Dem Fabrikanten Kugel in Elberfeld iſt, wie die „Rh. Z.“ 
meldet, wegen Steuerverweigerung eine Uhr abgepfändet und öf— 
entlich verſteigert worden. f 

— Seitens des Syndikats find, wie die „Sp. Ztg.“ berichtet, ge 
gen die letzte im Magiſtratskollegium vollzogene Predigerwahl Be— 
denken erhoben worden, weil den beſtehenden Beſtimmungen entgegen bei 
der Wahl ein Mitglied mitgewählt habe, welches der moſaiſchen Re— 
ligion zugehört. Ob dies Bedenken gegründet iſt, darüber wird die vor⸗ 
geſetzte Behörde zu entſcheiden haben, das betreffende Mitglied ſoll aber 
ebenfalls nicht geſonnen ſein, ſich ſein Recht verkümmern zu laſſen, wel⸗ 
ches unverkennbar darin zu finden iſt, daß die Wahl zum Mitgliede des 
Magiſtrates aus dem Vertrauen der Vertreter der Bürgerſchaft hervor 
gegangen iſt und daß mit der Wahl auch alle Rechte erworben werden, 
welche überhaupt jedem anderen Mitgliede des Magiſtrats zuſtehen und 
von ihm in Anſpruch genommen werden können. 


Köln, 14. September. In der geſtern Nachmittag ſtattgehabten 
Sitzung des Hochwürdigen Metropolitan-Domkapitels wurde der Hoch⸗ 
würdige Herr Weihbiſchof Dr. Baudri zum Verweſer des Erzbisthums 
während des mit dem Ableben des Herrn . . 3 * Erzbiſchofs von 


Geiſſel eingetretenen Interregnums gewählt. (K. 


Mit dem Schwerte über dem Haupte und unter der Ausſicht, in der | 


Gewalt des Feindes dem Tode für das Vaterland überantwortet werden zu 
Alen, näbern ſich die Nord Schleswiger dem Throne mit dem Nothruf um 
ettung von einer drohenden Gefahr. Vor die Füße eines übermächtigen 
Fandeß geſchleudert, haben wir ohne ein einziges aufmunterndes Wort von 
Ew. Maſeſtät und bochdero Regierung ſtill und verlaſſen das Unglück des 
müſſen, wäbrend die Deutichgefinnten das ganze Schleswig als ein deutſch⸗ 
geſinntes Land jubelnd ausriefen. Nie bis zu dieſer Stunde hat die Hoff⸗ 
nung uns verlaſſen, die Hoffnung, daß das Ende gut werden wird, wenn 
wir u. 5 8 
ergnädigſter König! 7 5 
Noch Lebt er Hoffnung wunderbar feſt in unſeren Herzen, daß wir un⸗ 
möglich von Dänemark abgetrennt werden können, obgleich die von der Re⸗ 
gierung Ew. Majeſtät eingegangenen Bedingungen für die Friedensverhand⸗ 
gen uns mit Grauen und Eniſetzen erfüllt haben; noch halten wir an dem 
Glauben feſt, daß der König unmöglich uns aufgeben kann, denn Dänen⸗ 
um und vertrauensvolle Ergebenbeit für die Perſon des Königs iſt in Nord⸗ 
Schleswig ſtets gleichbedeutend geweſen. Ja! Wir bezeugen es vor Ew. Mar 
leſtät und vor aller Welt, daß von der Königsau bis Flensburg ein däniſch⸗ 
beſinntes Volk wohnt, welches nur ſtill geweſen ift, weil der Feind es ftreng 
Unter Schloß und Riegel gehalten bat. Wir bezeugen es, daß ein däniſches 
erz in Nord⸗Schleswig ſchlägt, welches ſich windet unter der Ausſicht, ſei⸗ 
gem geſchworenen Feinde Preis gegeben zu werden und defien innerſtes eben 
ein däniſches Lehen iſt, das nur mit Grauen der Zeit entgegenfeben kann, 
o es unter der fremden Herrſchaft langſam erſtickt werden ſoll. Iſt es auch 
für Viele bart geweſen, ſich mit dem Gedanken an die Theilung Schleswigs 
traut 8 machen, jo wäre es doch immer beſſer geweſen, als in die Ge⸗ 
walt der Deutſchen übergeben zu werden. 
Allergnädigſter — . 
it der Stärke der Todesfurcht klammern wir uns an den Thron und 
an das Volt und können und wollen es nicht verfteben, wie der däuiſche Kö⸗ 
dug und das dänische Volk ſich von ſeinen eigenen Gliedern, feinem eigenen 
Fleiſch und Blut kann trennen wollen, ſo lange man ein kampftüchtiges Heer 
und eine unbeſiegte Flotte zu Dänemarks Schutz und Schirm hat. es 
Auch nur eine kleine Anzahl Männer, deren Namen ſich bier finden, jo dür⸗ 
en wir nichtsdeſtoweniger Ew. Majeftät versichern, daß wir aus dem Her⸗ 


Bi 


Kulm, 15. September. Neulich wurde bekanntlich auf Requiſi⸗ 
tion der Staatsanwaltſchaft im Redaltionsbureau des „Nadwislanin“ 
eine Reviſion abgehalten, welche die Auffindung des Manuſkriptes 
eines in Nr. 38 des „Nadwislanin“ vom vorigen Jahre enthaltenen Ar- 


tikels über die Diktatur des Langiewicz zum Zwecke hatte. Die Reviſion 


tieges, feine bitteren Täuſchungen und erſchütternden Schreckniſſe tragen | 


war natürlich erfolglos, da es wohl kaum vorkommt, daß eine Redaktion 
ein Manuſtript 1 Jahr und 5 Monate lang aufbewahrt. Die Redak⸗ 
tion des „Nadw.“ glaubte nun, daß die Sache damit beendigt ſei, indeß 
ſie wurde bald aus ihrem Irrthum herausgeriſſen. Der Ober⸗Staats⸗ 
anwalt Adlung in Berlin, an den die Erfolgloſigkeit der abgehaltenen 
Reviſion berichtet war, und der in jenem Artikel das Verbrechen des 
Hochverraths erblickte, veranlaßte die hieſige Staatsanwaltſchaft, auf 
Grund des F. 66 des Strafgeſetzbuchs die Unterſuchung gegen den friie 
heren Redakteur des „Nadw.“, Joſeph Chociszewski, der gegenwärtig we⸗ 
gen eines Preßvergehens eine zweijährige Gefaͤngnißſtrafe verbüßt, und 
zugleich gegen den früheren Verleger dieſes Blattes, Herrn Golkowski, 
einzuleiten. Die hieſige Staatsauwaltſchaft lehnte dieſen Antrag aus 
dem Grunde ab, weil die Sache bereits verjährt ſei; ſie wurde aber von 
der Ober⸗Staatsanwaltſchaft in Marienwerder angewieſen, die Unterſu⸗ 
chung dennoch ſofort einzuleiten. Das hieſige Kreisgericht hat denn auch 
in der That auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft die Vorunterſu⸗ 
chung eröffnet. Geſtern ſtand zur Vernehmung des Herrn Golkowsli 
Termin an, der wegen der Altersſchwäche und Kränklichkeit deſſelben in 
ſeiner Wohnung durch einen Kommiſſarius abgehalten wurde. Herr 
Gollowski berief ſich auf §. 49 des Preßgeſetzes, wonach das Recht zur 
Verfolgung der durch die Preſſe begangenen Handlungen . 
vom Tage der Veröffentlichung an gerechnek, verjährt, und verweigert 
jede Auslaſſung über den Verfaſſer des inkriminirten Artikels da ſeit Ver⸗ 
öffentlichung deſſelben bereits 1 Jahr und 5 Monate verfloſſen ſeien, 
ohne daß die Staatsanwaltſchaft die Sache anhängig gemacht habe. 


in 6 Monaten, 
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Inſerate 
1¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 


tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an« 
genommen. 


Oeſtreich. Wien, 13. September. Es war vorauszusehen, 
daß die Vorſtellungen Frankreichs, die ſchleswigſche Frage im Wege 
der Volksabftimmung zur Löſung zu bringen, um deſto dringender wer⸗ 
den würden, je länger der definitive Abſchluß auf ſich warten laſſen würde. 
Es iſt dies in der That auch bereits geſchehen, aber nicht nur Frankreich, 
ſondern auch England und Rußland markiren ihre Theilnahme für die 
Sache Dänemarks in neueſter Zeit in ſo auffallender Weiſe, daß die Be⸗ 
ſorgniß wahrlich nicht unbegründet erſcheint, daß dadurch der Gang der 
Konferenzen in einer den Intereſſen der Herzogthümer nicht förderlichen 
Weiſe beeinflußt werden kann. Um ſo nothwendiger erſcheint es aber, 
endlich einmal die Herzogthümer-Frage zum Abſchluſſe zu bringen und 
ſich über die Perſon des Souveräns zu einigen. Es fehlt übrigens nicht 
an Anzeichen, welche darauf hindeuten, daß man in den entſcheidenden 


Kreiſen endlich einmal dieſe Nothwendigkeit einzuſehen beginnt, und man 
glaubt, daß die Einſetzung des Herzogs Friedrich in ſein Amt nicht lange 


mehr auf ſich warten laſſen wird. Daß man hier in Wien gegen dieſelbe 
nichts einzuwenden hat, iſt bekannt, aber auch in Berlin ſcheint man ſich 
neueſtens mit der Kandidatur des Herzogs Friedrich ausgeſöhnt zu haben. 
Wenigſtens wird mit Beftimmtheit verfichert, daß ſich die preußiſche Re⸗ 
gierung mit dem Herzoge über die Stellung zu verſtändigen im Begriffe 
ſteht, in welcher die Herzogthümer zu Preußen ſtehen ſollen. Man ſetzt 
voraus, daß dem Herzoge nichts vorgeſchlagen werden wird, was er als 
Souverain verweigern müßte, zumal Preußen hierbei Rückſichten auf 
Oeſtreich zu nehmen hat. Die Begründungsſchrift des Herzogs von 
Auguſtenburg hat hier einen guten Eindruck gemacht. Sie iſt überzeu⸗ 
gend und man hält es für ganz unwahrſcheinlich, daß es dem Großherzoge 
von Oldenburg gelingen ſollte, irgend etwas vorzubringen, wodurch die 
Aufſtellungen ſeines Gegners entkräftet werden könnten. (K. Z.) 

— Von unterrichteter Seite wird über die Stellung der beiden 
deutſchen Großmächte zu der ſchleswig-holſteiniſchen Verfaſ— 
fung von 1848 geſchrleben: „Wie man hört, haben bereits vorläufige 
Erörterungen zwiſchen Oeſtreich und Preußen über die Frage ſtattgefun⸗ 
den, ob und inwiefern eine „Reviſion“ der ſchleswig-holſteinſchen Ver⸗ 
faſſung ſich als geboten herausſtelle. Ueber die Unerläßlichkeit einer ſol⸗ 
chen Reviſion find beide Mächte einverſtanden, weil die Vorausſetzung 
der Verfaſſung, ſelbſt wenn deren vollſtändige Bundes mäßigkeit zu er⸗ 
weiſen, doch immer noch die Zuſammengehörigkeit der Herzogthümer mit 


Dänemark ſei. Aber nach öſtreichiſcher Auffaſſung würde dieſe Reviſion 


in jedem Fall auf dem vorgezeichneten verfaſſungsmäßigen Wege und am 
geeignetjten erſt nach Konſtituirung der definitiven Regierungsgewalt zu 
bewerkſtelligen fein, end Pi ſich der Anſicht hinzuneigen ſcheint, 
daß dieſelbe ſobald als möglich in Angriff zu nehmen und daß, aus über⸗ 
wiegenden Nützlichteitsrückſichten, der Weg der Oktroyirung nicht unbe⸗ 
dingt auszuſchließen ſei. Ein entſcheidender Beſchluß iſt noch nicht “ 
R nicht gefaßt. 

— Heute begann die Verhandlung des Hochperraths⸗Prozeſſes 
gegen den vie rzehnjährigen Karl Kober. Die Anklage beruht , 
daß man im Mai d. J. eine Brieftaſche fand, welche folgende Ade 
gen enthielt: „Ihr werdet Euch wundern, daß ich von Euch ausgetreten bin 
aber ſeid unbeſorgt, ich werde Euch nicht verratben. — Ich 4 
Verſchwornenſchaft wieder ein, und da ich nach Prag reiſe und dort ein von 
mir gegründeter Verein beſteht, der doch beſteht, obwohl ich in Wien bin. 
Wir haben eigene Abzeichen, der Verein darf nie aufhören, denn aus zehn 
Mitgliedern wird er immer beſtehen, was auch da kommen möge, dieſe haben 
gelobt. Der Verein beſteht bereits aus 22 Mitgliedern. So rathe ich Euch, 
dieſem Vereine beizutreten.“ — „Lieber E. Geſtern baſt Du mich nicht eines 
Blickes gewürdigt, entweder warit Du zu ſtolz, oder ich Dir zu gemein. Ein 
deutſches Sprüchwort ſagt: „Wie Du mir, ſo ich Dix.“ Doch ich verachte 
Alles Deutſche und wende mich zu dem böhmiſchen Spruche: „Die Rache 
laſſe Gott.“ Wenn Ihr mich fo behandelt, werdet Ihr gar bald die 
Rache meines Vereines, meiner Verſchworenen fühlen.“ — Die Behörde 
hatte in der Brieftaſche die des Eduard Egar erkannt und es gelang ihr bald, 
dem Schreiber dieſer Zettel in der Perſon des Karl Kober auf die Spur zu 
kommen. Es wurden Nachforschungen angeſtellt und die Beſchlagnabme der 
Effekten deſſelben rechtfertigten dieſe Annahme vollkommen. N. am 13. 
Dezember 1849 geboren, katholiſch, Sohn eines Buchbändlers zu Prag, 
trat im Herbſte vorigen Jahres aus dem elterlichen Hauſe in das hieſige Pe⸗ 
ter Bilta' ſche Privak⸗Inſtitut als Schüler der Zten Be über. 
Schon in der erſteren Zeit des dortigen Aufenthaltes eröffnete er dem 14jäh⸗ 
rigen Inſtitutszögling Alfred John, daß er eine Abneigung gegen den Kaiſer 
hege und forderte denſelben zu einem Bündniſſe auf, den Kaiſer zu ermorden. 
Er leitete ſpäter in unbewachten Augenblicken das Geſpräch wiederholt auf 
dieſen Gegenſtand. Als um die Neufahrzeit der 12ſäbrige Eduard Egar in 
das Inſtitut des Bilka eingetreten war, vertraute Karl Kober auch dieſem 
ſeine verbrecheriſchen Gedanken an, und nachdem er die beiden Zöglinge Al⸗ 
fred John und Eduard Egar einander genäbert und vorgeſchützt hatte, daß 
in Prag ein von ihm gegründeter Verein beſtehe, der ſich zur Aufgabe geſtellt 
habe, dem Kaiſer nach dem Leben 5 trachten, forderte er diefelben auf, dem 
Vereine beizutreten. Dieſe Aufforderung wurde ſohin durch Wort und 
Schrift öfter wiederholt und es legte jogar Starl Kober feinen beiden Kame⸗ 
raden zwei in Form eines Racheſch wuffe verfaßte Erklärungen zur Annahme 
iervon enthält die eine in böhmi cher Sprache die Stelle: „Im Falle, 
ine Gelegenbeit barbietet, ven Kaifer zu ermorden, ſchwöre ich, et 
zu thun.“ Die andere in deutſcher 8 prache lautet an einer Stelle: „wenn 
ſich nicht die — erbeben Werden abe each bei jeder Gelegenheit den Sailer 
tödten.“ Nach der eigenen Nie e Karl Kober's wurde die erſtere Exklä⸗ 
rung von ihm nach Oſtern, x egtere noch ſpäter geſchrieben, und es ſollte 
weiters nach ſeinem 4 der Schwur die Beſtimmungen erhalten, daß er 
in der Nationalſprache e Zöginge, nämlich in der böhmischen, polni⸗ 
ſchen und ungarſſchen Sprache, ausgefertigt, von jedem in einer Kapſel ge⸗ 
tragen werde. Dieſer Sachverhalt iſt durch das Geſtändniß des Karl Kober, 
durch die vorliegenden Skripturen deſſelben und durch die Angaben des Al⸗ 
fred John und Eduard Egar erhoben. Bei jeiner heutigen Vernehmung er⸗ 
Härte K., daß alle ſeine Verhandlungen mit den beiden Kollegen ein bloßer 
Scherz waren. Zeugen vernommenen John und Egar ſagen wohl 


vor 
daß ſich eine 


9 Die als 
übereinſtinmend aus, daß von einer Ermordung des Kaiſers die Rede war, 
doch wurde Zeit und Ort nie feſtgeſtellt. Kober wurde zu fünffähriger 
ſchwerer Kerkerſtrafe verurtheilt, jedoch dem Oberlandesgerichte (2, Juliane 
zur weiteren Strafmilderung empfohlen. 

Bayern. Würzburg, 12. September. Die ganze Stadt 
iſt zu Ehren der gegenwärtig dahier tagenden ſechzehnten General⸗ 
Verſammlung der katholiſchen Vereine Deutſchlands in ein 
feſtliches Gewand gekleidet. Die Zahl der eingezeichneten Theilnehmer 
beläuft ſich auf 800, unter denen ſich mehrere Franzoſen und Ungarn 
befinden. Auch iſt der Adel aus Weſtfalen zahlreich vertreten. Zum 
erſten Präfidenten ward Herr v. Moy aus Innsbruck, zu Vicepräſiden⸗ 


höher) ſind an die Expedi⸗ 


trete bei Eurer 


U 
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as 


zwei von Karl 


kannten Antrag an den Reichsrath und ein Geſuch an den König gerich⸗ 


. 


ten wurden Graf Friedrich Thun aus Wien und Advokat⸗Anwalt Adams 
aus Koblenz gewählt. Zum Zweck ſpecieller Berathungen wurden für 
Charitas, Miſſion, chriſtliche Kunſt, Wiſſenſchaft und Preſſe, und für 
Formalien fünf Sektionen gebildet, welche ihre Sitzungen in dem Marie 
milianeum abhalten. \ 
Württemberg. Stuttgart, 13. Septbr. Die aus Anlaß 
der Friedrichshafener Feſttage angeordneten Paßquengeleien, die 
überall jo böſes Blut erregten, find am 10. September auf Befehl des 
Königs gemildert worden. Die Grenzregierungen der Schweiz ertheilten 
übrigens jedem Menſchenkind, welches es verlangte, ohne weitere Um⸗ 
ftände eine Paßkarte. — Dr. v. Kerstorff, der bekannte Gegner des 
preußiſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrags, ſchreibt eine Generalverſamm— 
lung des Vereins für deutſche Industrie auf Montag den 3. Oktober in 
das Börſenlokal in Stuttgart aus. — Kaum find noch drei Wochen bis 
zum 1. Oktober, und wir leben ſtets noch in der vollſtändigſten Unge⸗ 
wißheit, was unſere Regierung in der ſchwebenden handelspoliti⸗ 
ſchen Frage zu thun gedenkt. Das lommt wohl daher, weil in den 
regierenden Kreiſen noch keine Einigkeit über dieſe Frage erzielt worden 
iſt. (D. A. Z.) f 
Heſſen. Kaſſel, 14. September. Der Kurfürſt hat, wie 
die „Kaſſ. Ztg.“ amtlich meldet, den Ober-Stenerdireftor Karl Rohde 
zum Miniſter des Innern ernannt. 
Liübeck, 12. Septbr. Von den ſchwediſch-norwegiſchen 
Freiwilligen im deutſch-däniſchen Kriege, welche ſich größtentheils in 
äußerfter Noth befinden, ſoll ein großer Theil den amerikaniſchen Wer⸗ 
bern in die Hände gefallen ſein. Vor einigen Tagen ſind auch durch 
unſere Stadt ſolche Unglückliche paſſirt. (Lüb. Ztg.) 
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gefordert werde. 5 
Kopenhagen, 12. September. Am Sonnabend Mittag fand 

in dem Saale des Hotel Phönix ein Feſteſſen zu Ehren der Deputation 
aus Nordſchleswig ſtatt. Nach „Dagbladet“ führte Profeſſor H. N. 
Clauſen den Vorſitz an der Tafel und brachte einen Toaſt auf die Gäſte 
aus, welche „den preußiſchen Bayonnetten und den deutjchen Spionen 
zum Trotz“ herübergelommen wären, um Zeugniß für das innige Band, 
welches Dänemark mit Nordſchleswig vereinige, abzulegen, „dieſes Land 
unſerer Sünden und unſerer Sorgen, aber auch unſerer Wünſche und 
Hoffnungen!“ Einer der ſchleswigſchen Abgeſandten dankte, indem er 
die Dünen der zähen Ausdauer der Schleswiger versicherte, und die Bitte 
hinzufügte, man möge die ge Brellder nicht im Stich laſſen. Berner 
ſprachen noch Konferenzrath advig und Orla Lehmann; auch wurden 
Plong gedichtete Lieder während der Mahlzeit abgeſungen. 
Dieſe ganze Deputations⸗Angelegenheit iſt in ein myſtiſches Dun⸗ 

kel gehüllt, welches dem Uneingeweihten keine klare Einſicht geſtattet. 
Wenn jedoch nicht alle Zeichen trügen, haben wir hier die perſiſche Ge⸗ 
ſandtſchaft an den König Ludwig XIV., nach Zeit, Ort und Verhält⸗ 
niſſen verändert, neu in Seene geſetzt; es handelt ſich um einen Theater» 
coup, darauf berechnet, die allmälig einſchlummernde Theilnahme des 
Auslandes an der däniſchen Schickſalstragödie neu anzuregen. Zuerſt 
ſtieß „Berlingske Tidende“ in die Poſaune, und verkündete die bevorſte⸗ 
hende Ueberreichung einer Adreſſe, welche die allgemeinſte Zuſtimmung 
ſowohl auf Alſen und im Sundewitt, als auch in Nordſchleswig gefun⸗ 
den habe. Hiernach wäre man berechtigt geweſen, anzunehmen, 
daß dieſelbe wenigſtens mit den Unterſchriften der viel beſpro⸗ 
chenen 200,000 Opfer deutſcher Herrſchſucht bedeckt ſein würde; 
doch kurz darauf ſtimmte „Dagbladet“ dieſe Hoffnung herunter, 
indem es darauf aufmerkſam machte, daß die unzeitige Renommage der 
„Berl. Tid.“ wahrſcheinlich das Eingehen der Adreſſen, welche im weſt⸗ 
lichen Schleswig eirkulirten, verhindern werde, da die neuerrichtete Gens⸗ 
darmerie nun von den Abſichten der däniſchen Partei benachrichtigt ſei. 
Jetzt endlich iſt die Adreſſe eingetroffen, mit „einigen Unterſchriften“ ver» 
ſehen; die Zahl ſchämt ſich-„Dagbladet“ einzugeſtehen. Wenn man 
auch die Namen der Unterſchreiber, und dieſe geben doch der ganzen Sache 
erſt einigen Werth — aus angeblicher Furcht vor dem Terrorismus der 
deutſchen Partei — nicht veröffentlichen will, ſo wäre die Angabe der 
iffer doch ganz unverfänglich geweſen. Ferner werden die Mitglieder der 
Dohutation nicht genannt, und vergebens war die Mühe, dieſelben zu 
erforſchen. Nach der offieiellen Polizeiliſte find außer einigen Handlungs⸗ 
reiſenden nur ein Schullehrer und zwei Landleute aus Nordſchleswig in 
den letzten Tagen hier eingetroffen. Ich hege daher die Vermuthung, 
daß die „geehrten und angeſehenen“ Leute, aus denen die Deputation be⸗ 
ſtehen ſoll, derſelben Kategorie angehören, wie ihr Sprecher bei dem er⸗ 
wähnten Feſteſſen, Herr Nielſen, früher Redakteur einer in Hadersleben 
erſcheinenden däniſchen Zeitung, das heißt, daß ſie zu jenen 120 Ehren⸗ 
männern gehören, die in Uebereinſtimmung mit den Landesgeſetzen und 
auf Wunſch der Bevölkerung von den Civillommiſſaren ihrer ſchleswig⸗ 
ſchen Aemter enthoben wurden, und die jetzt hier, fern von preußiſchen 
Bayonnetten und deutſchen Spionen, doch nimmer die verlaſſenen Fleiſch— 
töpfe vergeſſen konnen. In ihrem Heimweh nach einem Lande, das ihr 
Streben ſo wenig zu würdigen verſtand, haben ſie bereits früher den be— 


tet, und jetzt ſtehen fie wahrſcheinlich auch hinter dieſer Adreſſe und Des 
putation unter der falſchen Firma von Nordſchleswigern, während ſie 
doch eigentlich eingeborene Dänen find. (N. 3.) 

— Die preußiſche Beſatzung hat vorgeſtern Hobro ver⸗ 
laſſen und iſt bis auf 69 Mann und den Premierlieutenant Klinkow⸗ 
ſtröm abgezogen. Andererſeits ſollen die in Hobro liegenden Truppen 
nach Stive verlegt worden Je. Es wäre ſomit in Jütland plötzlich 
eine Bewegung der deutſchen Verbündeten nach dem Süden eingetreten. 

— Die Bewohner Jütlands ſind von der Regierung aufgefor⸗ 
dert worden, neben der Kriegsſteuer an das preußiſch⸗öftreichiſche Ober⸗ 
Kommando auch die üblichen däniſchen Steuern zu entrichten. Es wer⸗ 
den jedoch in mehreren jütländiſchen Gegenden desfallſige Proteſte an das 
Miniſterium vorbereitet. 7 

— Aus Ripen iſt ein Antrag an das Finauzminiſterium gelangt, 
worin der ſchleunige Wiederanſchluß des Amtes Ripen befürwortet wird, 
ſofern die Zollverhältniſſe in Betracht zu ziehen ſind. 
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Frankreich. 

Paris, 13. Septbr. Die hieſigen Blätter beſchäftigen ſich noch 
fortwährend mit der ſchleswig⸗holſteinſchen Frage. Die offi⸗ 
ciöſen Blätter ſollen die Inſtruktion haben, die Dänen in ihrem Wider⸗ 
ſtande zu ermuthigen. Die hieſigen Dänen ſchüren natürlich das Feuer, 
beſonders thätig zeigt ſich der ſchon oft genannte Herr Hanſen, ein Bru⸗ 
der des jungen Mannes dieſes Namens, den die Preußen in Hadersleben 
verhaftet haben. — Nach Berichten aus Neapel war dort die engliſche 
Flotte am 11. angekommen. Der Kampf mit den Banden dauerte fort. 
Die Unzufriedenheit in dem ganzen ehemaligen Königreiche wird übrigens 
noch als ſehr groß geſchildert. Alle Parteien, mit Ausnahme der rein 
piemonteſiſchen, die Muratiſten und Ropaliſten ſowohl als die Mazzi⸗ 
niſten, find bereit, ſich der erſten beſten Bewegung, die ausbricht, ans 


zuſchließen. — Nach dem „Pays“ bedarf die über Petersburg hier ange 
langte Nachricht von der Einnahme Nankings ſehr der Beſtätigung. 


— Das Privilegium der Bank von Mexiko iſt einer Geſellſchaft 
franzöſiſcher Kapitaliſten verliehen worden, an deren Spitze Hottinger, 
Seliere und Marcouard ſtehen. — In den letzten Tagen haben in Frank⸗ 
reich wieder mehrere große Brände ſtattgefunden. In Ober⸗Savoyen 
brannte das ganze Dorf Moulins ab; hundert Familien wurden obdach⸗ 
los und befinden ſich im größten Elende. In Motte d' Availlant legte 
eine Feuersbrunſt 36 Häuſer in Aſche. Eine Mutter mit ihrem Sohne 
lam in den Flammen um. In Limoges brannte es auch wieder. Drei 
Häuſer wurden zerſtört und drei andere ſtark beſchädigt. — Ludwig 
Kaliſch iſt ſoeben aus Havre zurückgekehrt, wo er eine Reihe von Vor⸗ 
leſungen über deutſche Literatur hielt. Dieſelben fanden in einem Saale 
des dortigen Rathhauſes ſtatt, der ihm von dem Maire zur Verfügung 
geſtellt worden war, und erfreuten ſich, wie auch die der früheren Jahre, 
des allgemeinen Beifalls der dortigen deutſchen Kolonie und des übrigen 
Deutſch verſtehenden Publikums. 

— Der Kaiſer von Marokko iſt mit einer Armee von 30,000 


Mann auf dem Wege nach Rabat begriffen, um die Stämme in der 


Umgegend dieſer Stadt wegen ihrer unausgeſetzten Räubereien in exem— 
plariſcher Weiſe zu züchtigen. 

— Der Generalrath des Aube-Departements hat die Errichtung 
eines Denkmals zu Ehren des Papſtes Urban IV. in Troyes be 
ſchloſſen. Der gedachte Papſt war der Sohn eines Schuhmachers aus 


dieſer Stadt. 
Belgien. 

Brüſſel, 13. Sept. Der Kriegsminiſter hat dem Geiſte der 
jüngſten Kammerdebatten über die belgiſch-mexitaniſche Garde 
gemäß folgendes Rundſchreiben an ſämmtliche Militärbehörden ergehen 
laſſen: „Da die Regierung, im Einverſtändniſſe mit dem durch das 
Abgeordnetenhaus ausgeſprochenen Wunſche, der Organisation des bel⸗ 
giſch⸗mexikauiſchen Korps fremd zu bleiben beabſichtigt, jo glaube ich Sie 
daran erinnern zu müſſen, daß Sie in dieſer Angelegenheit keinen Schritt 
thun dürfen, bei welchem die Verantwortlichkeit der Regierung in Frage 


kommen könnte.“ (K. Z.) 
S wei . 
Beru, 11. Sept. Da das Wiener Kabinet auf ruſſiſche Rella⸗ 
mat in, 0 mem fre * chen, den Wenne 0 analen 3 


tire, jetzt, da die Schweiz dieſe Garantie 
Auslieferung des Generals verweigert, jo hat der Bundesrath, die Er⸗ 
folgloſigkeit weiterer Schritte in dieſer Angelegenheit unter den obwalten— 
den Umſtänden einſehend, in Wien durch Herrn v. Steiger, ſeinen Ge— 
ſandten, erklären laſſen, er werde zwar die Unterhandlungen betreffend 
Langiewicz abbrechen, für ſein Begehren aber nichts deſto weniger nach 
wie vor das vollſtändigſte Recht in Anſpruch nehmen. — Meinem Bes 
richte über die vorgeſtrige Sitzung des Genfer Großen Nathes habe ich 
noch nachzutragen, daß deſſen Präſident vor Vornahme der Beeidigung 
Chenevière's einen Brief der Mehrheit des Wahl⸗Bureau's vom 2. Sep⸗ 


tember verleſen ließ, welcher den Rekurs dieſer Mehrheit gegen die bun⸗ 


desräthliche Gültigkeitserklärung der Wahl Cheneviôres anfündigte und 
daher die Verſchiebung ſeiner Beeidigung bis zur Erledigung jenes Re⸗ 
kurſes durch die Bundesverfammlung verlangte; gleichzeitig gab der Prä⸗ 
ſident jedoch die Erklärung ab, es ſei ihm von den eidgenöſſiſchen Kom⸗ 
miſſaren mitgetheilt worden, daß bis zur Stunde dem Bundesrathe ein 
ſolcher Rekurs noch nicht zugegangen ſei, daß aber auch ſelbſt im Falle 
ein ſolcher vorliegen ſollte, der Große Rath ſich zur Vornahme der Be— 
eidigung als vollſtändig autoriſirt betrachten könne. (K. 3.) 


Italien 

Turin, 10. Sept. Wie es heißt, wird die Regierung den Car 
valiere Chriſtoforo Negri, Direktor des Konſulardepartements im Mini⸗ 
ſterium der auswärtigen Angelegenheiten, mit der diplomatiſchen Vertre⸗ 
tung am mexitkaniſchen Hofe betrauen. — Das erſte Telegramm aus 
Konſtantinopel mittelſt der neuen Linie Otranto-Ballona traf vorgeſtern 
ein. Es war von der dortigen Geſandtſchaft an den König gerichtet. — 
Am 8. wurde, wie man aus Pracchia meldet, die Appeninengallerie glück⸗ 
lich vollendet, ſo daß ſich Florenz nun in direkter Verbindung mit Mai⸗ 
land, Genua und Turin befindet und das toskaniſche Eiſenbahnnetz mit 
den übrigen Linien in Zuſammenhang gebracht iſt. 

— Laut Berichten aus Rom vom 10. September hatte der Papſt 
ſich plötzlich entſchloſſen, Mſgr. Meglio nicht als bloßen Juternunecius, 
ſondern als Nuneius nach Mexiko zu ſchicken. Außerdem wird Mgr. 
Meglio in dem auf den 19. d. Mts. anberaumten Konſiſtorium zum 
Erzbiſchofe ernannt werden. — Herr v. Kiſſelew befindet ſich in Rom, 
jedoch ohne amtlichen Charakter. Sein Abberufungsſchreiben iſt der 
päpſtlichen Regierung durch Vermittelung des Herrn v. Meyendorff über— 
reicht worden. 3 

— Se. Heiligkeit ift am 12. d. M. wieder in Rom eingetroffen. 

— In Neapel wird das königliche Schloß zur Aufnahme des 
Prinzen Humbert, der ſich dort längere Zeit aufhalten wird, in Bereit⸗ 


ſchaft geſetzt. 
Rußlaud und Polen. 

!! Aus Rußland, 10. Sept. Wie man hier hört, ſteht eine 
weitere verbeſſernde Reform im Unterrichtsweſen bevor, und 
ſollen namentlich die juriſtiſchen Fakultäten in Umfang und Diseiplin 
dahin verändert werden, daß von den eintretenden Studenten eine größere 
Ausbildung in der lateinischen Sprache erfordert werden ſoll, als bisher; 
ebenſo wird der Kreis der Hülfswiſſenſchaften für juriſtiſches Studium 
bedeutend erweitert und nach und nach auf den Staudpunkt deutſcher 
Univerſitäten gebracht werden. Man dürfte dann nicht mehr ſo leicht 
hören, daß ein Juriſt, der eben fein Doktorexamen hinter ſich hat, einen 
Ausländer, der von Pandekten ſprach, ganz unbefangen fragte, ob die 
Pandekten auch ein juriſtiſches Werk ſeien. Ohne irgend Jemanden, am 
allerwenigſten aber einem in Petersburg oder einer anderen ruſſiſchen 


wirklich auf ſich genommen, die 


die größtentheils durch ruchloſe Hände veranlaßt ſein dürſten. Man iſt 


hingewieſen, das Graf Pozzo di Borgo dem Kaiſer Alexander I. bei Ge⸗ 


Lolales und Probinzielles. 


Hochſchule ſtudirenden Juriſten zu nahe treten zu wollen, kann man 
doch behaupten, daß Viele der auf ruſſiſchen Unwerſitäten Studirenden 
(Dorpat gehört nicht hierher, dieſe Univerſität darf ſich jeder Hochſchule 
des Auslandes kühn zur Seite ſtellen) kaum ein Examen für Tertia 
eines deutſchen Gymnaſiums beſtehen dürften, wenn es auf alte Sprachen 
ankäme. Das Einzige, worin die hieſigen Gymnaſien und höheren 
Bildungsanſtalten das Ausland überragen dürſten, iſt Mathematik und 
Phyſik. Dieſe Wiſſenſchaften werden hier mit einer Pedanterie betrieben, 
die ihres Gleichen ſucht. 

In verſchiedenen kleinern und Mittelſtädten des Reiches haben in 
letzterer Zeit bald mehr, bald weniger bedeutende Brände ſtattgefunden, 


einer bedeutenden und weitverzweigten Bande von Brandſtiftern auf die 
Spur gekommen, deren Verbindungen bis Warſchau und wieder bis 
Orenburg reichen ſollen. 

[ Aus Polen, 11. Sept. Wie man hört, hat ein höherer 
Staatsmann, als ihn der Kaiſer wegen der Verwaltungseinrichtung Po⸗ 
lens um ſeine Meinung fragte, auf betreffende Stellen jenes Memoirs 


legenheit einer ähnlichen, an ihn gerichteten Frage vorlegte. Die Stellen 
heißen: „Ernennen Ew. Majeſtät einen Stellvertreter, der in Warſchau 
reſidiren wird. Mit hinlänglicher Autorität ausgerüſtet, ſei ſeine Stel⸗ 
lung ungefähr der des Stellvertreters des Königs von England in Irland 
gleich. Mit dem Miniſterinm Ew. Majeſtät in Verbindung, ohne jedoch 
irgend ein beſonderes Departements für dieſe neue Partie des Reiches in 
Petersburg zu bilden. . . . Künden Ew. Majeſtät deren wohlwollende 
Abſichten auf die herkömmliche Art an, das heißt, vermittelſt Ukaſes, von 
deren freiem Willen ausgehend, und enthalten ſich jedes Vertrages, jeder 
Uebereinkunft, gleichviel ob unter dem Namen Konſtitution oder einem 
andern, zwiſchen Herrſcher und Volk geſchloſſen“ u. ſ. w. 

Unmittelbar an der Grenze des Grodnoer und Warſchauer Gou⸗ 
vernements hat man in einem kleinen Gebüſch ein Depot von vergrabe⸗ 
nen Waffen und Munitionsvorrath am 5. d. M. aufgefunden. Kinder, 
welche in dieſem Wäldchen Beeren ſuchten, fanden ein Päckchen Patro⸗ 
nen, welches ſie ihrem Vater nach Hauſe brachten, der es ſofort an die 
Behörde abgab. Die hierauf in der Gegend, wo die Patronen gefunden 
worden, veranſtaltete Nachgrabung hatte zum Reſultat, daß eine eichene 
Kiſte, ſtark mit Eiſen beſchlagen, zu Tage gefördert wurde, in der ſich 
verſchiedene Schuß- und Stichwaffen und eine Menge fertiger Patronen, 
ſo wie Pulver in Büchſen und loſe Kugeln befanden. Der Eigenthümer 
des betreffenden Gehölzes iſt der Fislus, konnte alſo, wie es font ge- 
ſchehen mußte, nicht füglich verhaftet werden. 

Von den im Kampfe erbeuteten Waffen, jo weit es nicht Militärs 
gewehre, ſondern nur Jagdflinten, Büchſen, Revolver ꝛc. waren, iſt der 
größte Theil den Offizieren verblieben, und es giebt deren, welche ganze 
Kollektionen von allerlei, mitunter recht koſtbaren Waffen aus der Kam⸗ 
pagne nach Hauſe bringen. Die ſchönſten Gewehre, ſo wie Uhren, 
Ringe, Geld ꝛc. ſollen vorzugsweiſe in dem Gefecht bei Biniſzewo am 
22. Februar vorigen Jahres den Siegern in die Hände gefallen ſein. 
Es waren die dort vom Mieleckiſchen Korps Gefallenen meiſt aus 
Preußen herübergekommene junge Leute aus wohlhabenden Familien. 


Poſen, 16. September. Der landwirthſchaftliche Cen⸗ 
tral⸗Verein für den Regierungsbezirt Poſen hat ſich geſtern durch 
Annahme und Unterſchrift der Statuten konſtituirt, und, da ein Hand 
in Hand gehen mit dem Bromberger Central-Verein in allen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten, welche die ganze Provinz betreffen, wünſchens⸗ 
werth ſchien, einen dahin zielenden Antrag an dieſen gerichtet. Die bei⸗ 
den vereinigten Central-Vereine ſollen nach dieſem Antrage den Namen 
Provinzial Verein führen. Aehnliche Verhältniſſe beſtehen in der Mark, 
wie in Weſtphalen, und es iſt kaum zweifelhaft, daß der Bromberger 
GentraleBerein auf eine derartige Vereinigung, welche die innere Selbſt— 
ſtändigkeit keines der beiden Vereine berührt, eingehen werde. Die Wahl 
der Beamten iſt der nächſten General-Verſammlung, welche wahrſchein⸗ 
lich vor dem November ſtattfinden wird, vorbehalten worden. 

— Heute Abend wird die Rückkehr des Herrn Oberpräſi⸗ 
denten aus Karlsbad erwartet. Seine Anweſenheit in Poſen wird 
aber zunächſt nur wenige Tage dauern, da derſelbe in der letzten Hälfte 
des Monats noch einige Reiſen in der Nähe vornimmt. 

Herr Oberregierungsrath v. Seltzer wird erſt am 1. Oktober von 
der zur Herſtellung ſeiner angegriffenen Geſundheit unternommenen Reiſe 
nach dem Süden zurücktehren und in feine Geſchäfte wieder eintreten. 

— Der Redakteur der „Oſtdeutſchen Zeitung“ Herr Ur. Waldſtein, 
angeklagt wegen Aufnahme eines Artikels aus der „Ojczyzna“ welcher eine 
Verleumdung des Herrn Landraths von Madai in Beziehung auf feinen Be⸗ 
ruf enthielt, wurde geſtern von der Kriminalabtheilung des hieſigen Kreis” 
Gerichts unter Annahme mildernder Umſtände zu einer Geldſtrafe von 10 
Thalern verurtheilt. Dem Vernehmen nach wird der Verurtheilte appelliren. 

In derſelben Sitzung wurde die erſte derjenigen Anklagen, welche aus 
den Vorfällen vom 20. und 21. Auguſt d. J. hergeleitet worden ſind, verhan⸗ 
delt und zwar war dieſelbe gegen den Tagearbeiter Mathias Woyciechowski 
von hier gerichtet. Als ſich am Abende des 21. Auguſt um das angebliche 
Wunder an der Ecke des Marktes und der Jeſuitenſtraße ſowobl dort, als in 
allen benachbarten Straßen ſich eine dichte Volksmenge verſammelt hatte und 
diefe auch nach Erlaß der vorſchriftsmäßigen, dreimaligen Aufforderung zum 
Auseinandergehen ſich nicht zerſtreute, war von der Polizeibehörde militäriſche 
Hülfe requirirt und biernächſt mit mehrfachen Verhaftungen vorgegangen 
worden. Hierbei war auch der Polizeiſergeant Anders beauftragt worden, in 
Begleitung einer Patrouille von zwei Soldaten einen Arreſtanten nach der 
Hauptwache abzuführen, und war bei Vollziebung dieſes Auftrags vielfachen 
Juſulten der in jener Gegend überall befindlichen Volkshaufen ausgeſeßzt ge⸗ 
weſen, ohne daß es jedoch zu Thätlichkeiten hierbeigekommen wäre; nach Ab⸗ 
lieferung feines Gefangenen war Anders gerade im Begriff, mit feiner Pa 
trouille nach der erwähnten Ecke zurückzukehren, als in dem Augenblick, wo 
er in der Mitte des Marktes den Eingang zur Breslauerſtraße, in welcher 
gleichfalls eine dichte Menſchenmaſſe ſtand, paſſirte, aus dem Volkshaufen 
ein Stein nach ihm geworfen wurde, welcher ihn am Kopfe traf und für den 
Augenblick hewußtlos niederſtreckte. Inzwiſchen batte aber der in der Nahe 
befindliche Unteroffizier Klein beobachtet, wie ein vor der Menſchenmenge an 
der Breslauerſtraße ſtehender großer Mann in einem weißen Kittel mit dem 
Arme ausgeholt hatte, als ob er einen Stein ſchleuderte, und er eilte deshalb, 
ſobald er das Aufſchlagen des Steines auf das Straßenpflaſter hörte, auf 
den Mann zu und verhaftete ihn mit Hülfe der herheigerufenen Patrouille“ 
Mannſchaften, wonächſt in demſelben der Arbeiter Mathias Woyciechowsli 
feſtgeſtellt wurde. Der Angeklagte leugnet zwar, ſowohl den Stein gewor⸗ 
fen, als überhaupt von der polzeilichen Aufforderung zum Auseinandergehen 
Kenntniß erhalten f haben, indeſſen wurde er durch das Zeugniß des Klein, 
welcher ihn mit Beſtimmtheit rekognoscirte, vollſtändig überführt und verur⸗ 
theilte der Gerichtshof ihn wegen Verletzung eines Beamten, der in Augubung 
feines Berufs begriffen geweſen, zu einer dreimonatlichen Gefängnißſtraſe. 
Woyeiechowski war der Einzige, der von jenen Vorfällen her noch bis jetzt in 
Haft behalten worden war. { . : 

— Die Reparatur des Kaliſcher Thores iſt nunmehr beendint 
und die Paſſage durch daſſelbe von heute ab dem Publikum freigegeben wor 
den. Dagegen wird vom 19. bis zum 30. d. Mis. eine Reparatur an der 


Wartbe⸗Tbor⸗Brücke vorgenommen werden, wodurch die Sperrung der 
Paſſage für Wagen und Reiter über dieſe Brücke nothwendig ſſt. Für Fuß⸗ 
gänger ſoll dort eine Interims⸗Paſſage etablirt werden. 

— [Deſertion.] Der Arbeitsſoldat Gerloff hat ſich am 14. d. M. 
aus dem Kaſernement Fort Haacke heimlich entfernt. Er wird als Deſerteur 
vom Kommando der Arbeiterabtheilung verfolgt. 

h Birnbaum, 13. Septbr. [Neue Orgel; Konvent; Feuer; 
Turnfeſt.] In der vorigen Woche fand die Abnahme der von dem Orgel: 
kaumeiſter Dinſe aus Berlin für die bieſige evangel. Kirche neu erbauten 
Orgel ſtatt. Das zweillavierige Werk bat 22 klingende Stimmen nebſt 
Manual und Pedalkoppel, darunter auf jedem Manual einen Sechszehn⸗ 
ſuß; die Intonation des Pfeifwerks it äußerſt gelungen und jede Stimme 
rem Charakter entſprechend. Das ganze Werk koſtet 2100 Thlr. Die 

eviſion deſſelben hat ergeben, daß der Erbauer nicht nur Einſicht und 
Sorgfalt, ſondern auch Uneigennützigkeit an den Tag gelegt hat, indem er 

; geh geleiſtet, als wozu er anſchlagsmläßig verpflichtet war, und daß er aus 
leſen Gründen allen Gemeinden empfohlen werden kann. Die Einweihung 

Orgel vollzog in höchſt würdevoller Weiſe bereits am 21. Auguſt der 

Hofprediger Herr Dr. Kögel aus Berlin, der zu dieſer Zeit gerade zum Be⸗ 
ſuche bier verweilte. — Am 7. huj. bat hier der Prediger ⸗Konvent der Birne 
baumer Dibceſe ſtattgefunden, welchem ein Gottesdienſt vorausging, Die 
Predigt hielt Herr Hülfsprediger Schulz aus Prittiſch. — In der Nacht vom 
Sonnabend zum Sonntage brannten in dem 1 Meile von hier gelegenen 
Dorfe Dormowo 3 Wirthſchaften nebſt den dazu gehörigen Scheunen und 
Stallgebäuden nieder. Gerettet wurde nur wenig, da das Feuer zu raſch 

um ſich griff. Die Entſtebungsart des Feuers iſt unbekannt, doch iſt Brand⸗ 
küitung anzunehmen, weil daſſelbe in einer Scheune auskam. — Künftigen 
Sonntag feiert unſer Männer Turnverein das Feſt der Fahnenweihe, wel⸗ 
es recht großartig zu werden verſpricht. Es find dazu ſämmtliche Turn⸗ 
reine der Provinz, ſowie der Nachbarſtädte in der Mark eingeladen, und 
aus mehreren Orten, darunter auch aus Poſen, ſind bereits Zuſagen ein⸗ 
angen. 2 

== Soiten, 14. September. [Rapsſaaten; Heuernte; Heine 
Notizen! Die Rapsſaaten find gut aufgegangen und ſtehen ſchon im 
ſchonſten Grün. Der Anbau dieſer Oelfrucht hat bei den meiſten der hieſi⸗ 
en Landwirthe in neueſter Zeit nicht mehr ſo viel Sympathie für ſich, als in 

heren Jahrgängen, was wohl darin ſeinen Grund hat, daß in Folge des 
mer mehr eingeführten und verhältnißmäßig billigen Petroleums die Ver⸗ 
berthung des Rapſes ein weniger günſtiges Reſultat erwarten läßt. Unſere 
Melligenten Laudwirthe richten daher ihre Aufmerkſamkeit auf einen in un⸗ 
; var Propinz bisher vernachläfligten, landwirthſchaftlichen Betriebszweig — 
en Flachsbau. Dieſem weiſt ſowohl der Bauer als auch der Gutsbeſitzer 
dane nicht ganz untergeordnete Stellung in ſeinem Felde an, und was bei dem 
ehteren durch den weniger umfangreichen Rapsbau in der Jahreseinnahme 

f rloren geht, bringt die gut gepflegte Flachskultur wieder ein. Die Nach⸗ 

leage nach dieſer Geſpinnſtpflanze von auswärtigen Händlern und Fabrikan⸗ 
EN iſt auch in dieſem Jabre bei uns wieder eine ſehr lebhafte und die guten 
reiſe, welche für Flachs, ob roh oder auch ſchon zubereitet, mit oder ohne 

Hamen bewilligt werden, ſichern dieſem Induſtriezweig eine noch allgemeinere 

erbreitung und laſſen außer Zweifel, daß der Flachs als ſehr einträgliches 

S gangbares Handelsprodukt auf dem Markte immerhin feine günftige 

: tellung behaupten wird, da die zerrütteten amerikanischen Zuſtände die hin⸗ 

chende Zufuhr von Rohbaumwolle in ſehr entfernte Ausſicht ſtellen. — 
er zweite Wieſenſchnitt iſt quantitativ als ein ſehr geringer zu bezeichnen 

A to das ſchon gemähte Gras dem Ichädlichen Einfluſſe des während einer 

oche faſt ununterbrochenen ſtarken Regenwetters ausgeſetzt war, da kann 
N einem für das Vieh genießbaren Heu gar nicht mehr die Rede fein. Der 
usfall an Futterſtoff von dieſer Seite in Vereinigung mit dem diesjährigen 
ſielinngeten Ernteertrage läßt darum mit Recht eine Futternoth für den bevor⸗ 
Waben Winter erwarten. Heu und Stroh wird bier ſehr geſucht und mit 
the en Preiſen bezahlt. — Die Kartoffeln find bei uns durchgängig gut gera⸗ 
— vorzüglich von Geſchmack. Nur in wenigen Fällen zeigen ſich Spu⸗ 
Aber den in 8 EN Helden 1125 ee a. 
f en Bienenſtand und den geringen Ertrag an Honig. Die 
älte im Frübjahr und demnächſt die Trockenheit im Verlaufe des Som⸗ 
n Juſette nicht — geweſen. 
2, 16: Ser pen jang.] Nachdem unſere Gar 
mam 18. Februar 1863 bei d ara dec 3 a ; SE 
des Königreichs Polen verlegt worden war, bat bei der jetzt ftattgehabten 
Truppen Dislokation unſere Stadt den Regimentsſtab und das 1. Bataillon 
g Schleſiſchen Füſilier⸗Regiments Nr. 38 als Garniſon erhalten. Hatten 
unſere Einwohner ſchon die Nachricht hiervon mit lebhafter Freude begrüßt, 
Js ſteigerte ſich dieſelbe noch, als der Tag des Einzugs herannahte. Das 
ataillon batte von Poſen kommend am 10. d. Mts. Quartier in Alt⸗Boyn 
5 Umgegend bezogen und rückte am 11. d. Mts. mit klingendem Spiele 


er ein. Eine Deputation des Magiſtrats und der Stadtverordneten Ver⸗ 
Auumlung war demſelben bis zur Chauſſeegeld-Hebeſtelle bei Grunau zur 
grüßung entgegengefahren. Nachdem das Bataillon gegen 11 Uhr dort 
t gekommen und Aufſtellung genommen hatte, begrüßte der Stadtverordne⸗ 
i ber, Vorſteher Herr Juſtizrath Nolte im Namen der Stadt das Bataillon mit 
berzlichen Worten und brachte demſelben ein Hoch aus, welches der Regi⸗ 
lents⸗Kommandeur Herr Oberſt v. Witzleben mit einem Hoch auf des Kh⸗ 
88 Majeſtät und die Stadt Liſſa erwiderte. Unter den Klängen der Regi⸗ 
AU tsmuſik wurde den Soldaten ein frugales Frühſtück gereicht und um 212 
Abe begann der Einmarſch in die Stadt. Das Koſtener Thor war feftlich 
. Guirlanden und das Rathhaus reich mit preußiſchen Fahnen geſchmückt. 
de 8 ſchönſte Wetter begünſtigte die Feier, Tauſende von Menſchen waren 
ö In Bataillon entgegengegangen und begrüßten daſſelbe mit lebhafter Freude. 
Din Herren Offizieren gab die Stadt um 2 Uhr im Hotel de Pologne ein 
mer, an welchem ſich auch die Spitzen der Behörden und die Bürgerſchaft 
Mblreich betheiligt hatten. Der erſte Toaſt galt Sr. Majeſtät dem Könige, 
Felchen der Herr Oberſt p. Witzleben ausbrachte und dem ein donnerndes 
We folgte. Der zweite Trinkſpruch, ausgebracht vom Ober⸗Bürgermeiſter 
der elt, galt der neuen Garniſon. Nicht bloß mit offenen Armen, begann 
edner, ſondern auch mit offenen Herzen empfangen die Liſſaer Einwoh⸗ 
h ner das Bataillon, fie bießen daſſelbe herzlich willkommen und wünſchen 
5 nichts ſehnlicher, als daß es ſich bald heimiſch und wohl in unſeren Mauren 
alen möge. Herr Oberſt v. Witzleben dankte für den herzlichen Empfang, 
a ihn und das Bataillon boch erfreut babe, verſicherte, daß er den ſtädti⸗ 
chen Bebörden und Einwohnern Vertrauen eutgegenbringe und daß er ſeſt 
ü rzeugt ſei, das Verhältniß zwiſchen Militär und Einwohnerſchaft werde 
g dn berzliches werden. Herr Juſlizrath Nolte gedachte in gebundener Rede 
er abweſenden Damen und noch mancher ſinnige Trinkſpruch erhöhte die 
Sinmmung der Geſellſchaft, welche bis zum ſpäten Abend verſammelt blieb. 
N as Wünſche find nun in Bezug auf feine Beſatzung, Dank der hohen 
=) litärbebörde, befriedigt, es wird eifrig bemüht fein, feine Garniſoneinrich⸗ 
Ügen, die es mit ſehr bedeutenden Geldopfern bergeftellt hat, zu erweitern 
und zu verbeſſern und es iſt zu hoffen, daß der Woblſtand der Bürgerſchaft 
mehr einen erfreulichen Aufſchwung ET 7 . 
4 Oſtrowo, 14. September. [Eiſenbahn Angelegenheit; 
N wudaericht: Milicüriſches) Die Vermeſſungen Behufs Ausfüh⸗ 
dung der von Breslau über Oſtrowo nach Kaliſch projeltirten Eiſenbahn 
Paden in letzter Zeit mehr als früher betrieben und es ſcheint, daß aus dem 
Heft nunmehr doch bald Thatſache werden ſoll. — Für die mit dem 3. 
ktober c. hier beginnende Schwurgerichtsſitzung für die Kreiſe Adelnau, 
0 Falldberg, Krotoſchin und Pleſchen, it der Herr Appellationsgerichtsrgth 
eubner aus Poſen zum Vorſitzenden ernannt. — Unſere Stadt, die ſeit 
nungen Tagen durch das Ausrücken des ſeit mehreren Monaten bier ſtatio⸗ 
furt geweſene 1. Bataillons 1. weſtpr. Inf. Regts. Nr. 47 den Verluſt einer 
lihtigen Muſikkapelle zu beklagen hatte, iſt durch das Einrücken des 1. Bat. 
ben 7. (Königs⸗Grenadier⸗) Regiment in dieſer Hinſicht entſchädigt, indem 
. elde Kapellen durch ihre ausgezeichneten Konzerte berühmt find. > 
hi Stenſchewo, 14. September. Heute Morgen in aller Frühe 
I hi nach dem „Dz. pozu.“, Herr Polizeirath Roſe in Begleitung von 
leben Polizeibeamten in Goluchowo bei dem Gutsbeſitzer v. Jaraczewsli 
nne ſehr umfaſſende Hausſuchung ab, ohne etwas Verdächtiges zu er⸗ 
en eln. Die unmittelbar darauf in Konarzavo bei dem kürzlich aus der 
Auterſuchungshaft entlaſſenen Gutsbeſitzer v. Staſinski abgehaltene 
sſuchung ſoll nach demſelben Blatte ebenfalls nichts ergeben haben. 
ab * Wollſtein, 14. Sept. [Veruxtheilung.] Vor einiger Zeit be 


ſich der Schiedsmann und Schulvorſteher M. aus Köbnitz in das dortige 
liſche Schulhaus, um daſſelbe wegen der dorzunehmenden Reparaturen 
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zu beſichtigen. Derſelbe machte indeß bei der Beſichtigung ein ſolches Ge⸗ 
räuſch im Schulhauſe, daß der in der Schulſtube unterrichtende Lehrer ihn 
erſuchen mußte, den Schulunterricht nicht zu ſtoren. Nach ca. zwei Stunden 
kam M. wieder in das Schulbaus, öffnete die Schulklaſſe und berg mit dem 
noch immer unterrichtenden Lehrer Händel an, ſchimpfte ihn zu verſchiedenen 
Malen psia krew und ging zuletzt fo weit, fich an demſelben in Gegenwart 
der Schulkinder thätlich zu vergreifen. Wegen Beleidigung und Mißhand⸗ 
lung eines Beamten in Ausübung feines Berufs angeklagt, wurde M. heute 
von der Kriminaldeputation des hieſigen k. Kreisgerichts in eine vierwöchent⸗ 
liche Gefängnißſtrafe verurtheilt. \ 3 

Bromberg, 15. Sept. Vorſchußverein; aus dem Regie- 
rungsbezirke; kaufmänniſcher Verein; Theater.] Geſtern Abend 
fand im hieſigen Schützenbauſe eine außerordentliche Generalverſammlung 
des Vorſchußvereins für Handwerker zc,, der hier vor mehreren Jahren nach 
Schultze⸗Delitzſch'ſchen Principien gegründet worden, ſtatt. Schon vor etwa 
acht Tagen hatte ein Vorſtandsmitglied, der Kunſtgärtner Goudry hierſelbſt, 
in einer Zuſammenkunft darauf anfmerkſam gemacht, daß bei der Gewähr 
rung von Gelddarleben mancherlei Statutenwidrigkeiten vorgekommen ſeien, 
heute wies er die vorgekommenen Statutenwidrigkeiten in fünfzehn Punkten, 
die er ſchriftlich abgefaßt hatte, eingehend nach und übergab das Schriftſtück, 
das ſchwere Anklagen gegen die Verwaltung, nanıentlich gegen den Vorſitzen⸗ 
den, früberen Scubmachermeifter Abraham hierſelbſt, den Rendanten und 
Kontroleur, die Schuhmachermeiſter Schefezyk und Nadczewski enthält, nach 
Vorleſung deſſelben zur weiteren Prüfung dem Vorſtande. Zunächſt be⸗ 
bauptet die Beſchwerde, daß die Sitzungen unregelmäßig abgehalten, daß in 
dieſen Sitzungen mit ſehr ſeltenen Ausnahmen niemals Vorſchußgeſuche ge⸗ 
nehmigt reſp. berathen worden, indem das ganze Verwaltungsgeſchäft eigen⸗ 
mächtig nur von dem Vorſitzenden, dem Rendanten und Kontroleur gehand⸗ 
habt jet. Von dieſer Verwaltung ſei aber auch in den wenigen Sitzungen dem 
Vorſtande nicht einmal eine Mittheilung gemacht, reſp. deſſen nachträgliche 
Genehmigung für bereits bewilligte Darlehen nachgeſucht, Von allen nur 
Seitens der genannten drei Mitglieder bewilligten Darlehen ſeien dem Ver⸗ 
eine im Ganzen 515 Thlr. außer einer bedeutenden Summe an Gerichts- 
und Mandatarienkoſten der dieſerhalb angeſtrengten Proceſſe verloren ge⸗ 
gangen, was das Wechſelkonto- und Ausgabejournal nachweiſen wird. Ber 
nex ſeien von den drei genannten Mitgliedern Darlehne jahrlang geſtundet 
reſp. Wechſel darüber prolongirt worden, ohne daß jemals den übrigen Vor⸗ 
ſtehern hierüber eine Mittbeilung zu Theil geworden reſp. deren nachträgliche 
Genehmigung nachgeſucht ſei. Es ſeien Gelder ſtatutenwidrig ohne alle und 
jede Bürgſchaft ausgeliehen worden, namentlich hätten auch ſeit dem Beſte⸗ 
ben des Vereins einzelne Vorſtandsmitglieder ohne Bürgſchaft, ja ohne Wiſ⸗ 
ſen des Geſammtvorſtandes 10002000 Thlr. vom Vereinsbetriebskapital 
in Händen und verwendeten das Geld in ihrem Intereſſe, namentlich treffe 
den Vorſitzenden der Vorwurf, daß er ſeit Jahren 7800 Thlx. von dem 
qu. Gelde befäße und damit Geldgeſchäfte mache. In Folge deſſen haben 
viele kleinere Darlehnsgeſuche oft unberückſichtigt bleiben müſſen. Das Be⸗ 
triebskapital betrug im letzten Jahre 5—7000 Thlr., rechnete man nun die 
gebabten Verluſte, die noch immer in den Büchern ſtehen, mit nur 500 Thlr., 
die bedeutenden Kapitalien, welche die Vorſteher in den Händen hätten, hier⸗ 
von ab, jo verbleiben für die übrigen Mitglieder kaum zwei Drittheile, wo⸗ 
von wiederum die eine Hälfte ſtets durch Wechſel prolongixt werde, jo daß 
alſo in Wirklichkeit etwa nur ein Drittel des ganzen Betriebskapitals ſich un⸗ 
ter den Mitgliedern bewege. Ferner weiſt Hr. Gondry nach, daß der Rendant 
des Vereins, auf de ſen Namen alle Wechſel lauten, ſtatutenwidrig keine kaution 
beſtellt habe, Der Rendant habe viele Darlehne willkürlich gegeben u. abgelehnt, 
obgleich im Geſammtporſtande ander sbeſchloſſen worden. In dem Quartale 
vom 1. April bis 1. Julic. habe der Vorſtand in 19 Poſten 1405 Thlr. als Dar⸗ 
lehen bewilligt, «85 eien aber bagre Vorſchüſſe reſp. als Wechſelprolongationen 
in 157 Poſten 7154 Thlr. 25 Sgr. vom Nendanten, mithin das Fünffache, 
ausgegeben worden, wie das Protokollbuch, das Kaſſenjournal, das Wechſel⸗ 
konto ꝛc. nachweiſen werden ꝛc. — Es entſpann ſich nun in Folge dieſer Anz 
klage eine ſtürmiſche Debatte unter den auweſenden 80 Vereins mitgliedern, 
die damit endete, daß eine aus 5 Perſonen beſtehende Kommiſſion gewählt 
wurde, welche dieſe Angelegenbeit näher unterſuchen und darüher in einer in 
nächſter Zeit wieder anzuberaumenden Generalverſammlung berichten ſoll. 
Es ſind übrigens in Folge dieſer Anklage ſofort einige Mitglieder aus dem 
Verein, der im eee 0 2 zählt, ausgeſchieden, um al⸗ 

en 1 n. dem Wege 0 5 - r 

onaten Zu ad Auen e Dabei ie Gicbfeitigen Seblerungs- 
Bezirke 36 Brände jtattgefunden, durch welche außer 3 ganzen Koloniſtenge⸗ 
böften 24 Wohn, 27 Wirthſchaftsgebäude, eine Mühle und eine Kirche (in 
Broſtowo, im Kreiſe Wirſitz zum größten Theile gänzlich zerſtört worden 
find, Ju 6 Fällen iſt das Feuer, namentlich auch in der Kirche zu Broſtowo, 
durch den Blitz entſtanden. — Der Handel vermag ſich zwar zu der früheren 
Lebhaftigkeit noch immer nicht zu erheben, doch iſt eine merkliche Beſſerung 
unverkennbar. Im Monat Juli c. koſtete am hieſigen Orte durchſchnittlich 
der Scheffel Weizen 1 Thlr. 29 Sgr., Roggen 1 Thlr. 11 Sgr., Kartoffeln 
26 Sgr. 4 Pf.; im Auguſt der Scheffel Weizen 2 Thlr. 1 Sgr., Roggen 
1 Thlr. 6 Sar. 7 Pf., Kartoffeln 15 Sgr. 5 Pf. — Den Bromberger Kanal 
paſſirten in den verfloſſenen beiden Monaten 791 beladene und 386 unbe⸗ 
ladene, im Ganzen 1197 Kähne, ſowie 1,900,930 Quadratfuß Holz aller Art. 

Von öffentlichen Bauten iſt zu bemerken: Die früher in Angriff genom⸗ 
menen Land⸗, Waller und Meliorationsbauten wurden fortgeſetzt. Im 
Bromberger Kreiſe iſt die Poln. Kroner⸗Tempelburger Chauſſee in der 
Steinbahn vollendet und dem Verkehre übergeben, zwiſchen Monkowarsk 
und Mottile⸗Mühle in der Richtung auf Tuchel Find die Arbeiten im vollen 
Gange. Die Chauſſee zwiſchen Wongrowice und Margonin, welche im er⸗ 
ſteren Kreiſe beendigt iſt, iſt nunmehr auch im Chodzieſener Kreiſe jo kräftig 
in Angriff genommen worden, daß ihre Vollendung noch in dieſem Jahre be⸗ 
vorſteht. Der Czarnikauer Kreis iſt mit der Ausführung des Chauſſeebaues 
von Filehne nach Schloppe über Groß⸗Drenſen beſchäftigt, Im Gneſener 
Kreiſe wird der Chauſſeebau von Klecko nach Kiſzkowo fortgeſetzt. An der 
Chauſſee von Bromberg nach Schuhin hat der Kreis Schubin den Bau ber 
gonnen und 859 laufende Ruthen Planum hergeſtellt. Im Kreiſe Won⸗ 
growiee find auf der Straße von dort über Mieseisko nach Gneſen die erſten 
2130 laufenden Ruthen in der Fahrbahn vollendet und dem Verkehr überge⸗ 
ben, während der Winterbau lebhaften Fortgang hat. 

„Die Theatergeſellſchaft des Herrn Gehrmann wird hier am Sonntage 
die Sommerſaiſon beenden und ſich demnächſt nach Liſſa und ſodann nach 
Rawicz begeben. Das Streben der Direktion, dem hieſigen Publikum nur 
gute und gediegene Kräfte vorzuführen, iſt nicht verkannt worden. Es wur⸗ 
den die Leiſtungen im Allgemeinen daher auch mit vielem Beifall aufgenom⸗ 
men, und man wird der beabſichtigten Wiederkehr der Geſellſchaft im An⸗ 
fange des December gewiß gern entgegenſehen. 

Czarnikau, 14. Semptember. Am 12. d. M. iſt der Landrath von 
Young, welcher von Strasburg in Weſtpreußen hierher verfegt, üt, hier 
eingetroffen; derſelbe wird jedoch, wie verlautet, erſt am 1. k. M. in Wirk 
ſamkeit treten. — Von der hieſigen Kaufmannſchaft iſt die Errichtung einer 
Telegrapben⸗Station bierſelbſt beantragt worden. Es läßt ſich daher 
erwarten, daß eine ſolche in nächſter Zeit hier ins Leben treten wird. — In 
dem zwiſchen Schönlanke und Lleb e an der Chauſſee belegenen Walde 
find kürzlich Perſonen von einer Diebsbande angehalten und ihrer Baar⸗ 
ſchaft beraubt worden, ohne daß man dieſes Geſindels bis jetzt hat habhaft 
werden können. (Bromb. Z.) 


Der Hochverrathsprozeß gegen die Polen. 
41. Sitzung des Staatsgerichtshoſes zu Berlin vom 15. September 1864. 


Präſident Büchtemann eröffnet die Sitzung um 9 Uhr und fährt mit 
der Beweisaufnahme gegen den Probſt Rymarkiewicz fort. Es werden 
Entlaſtungszeugen darüber vernommen, welche darüber bekunden ſollen, daß 
der N an der Slaboſzewoer Expedition nicht theilgenommen habe. 
Die beiden Zeugen, der Zimmergeſelle Roczak und die Einliegerin Man 
kowska bekunden, daß ſie den Angeklagten am 15 April v. J., dem Tage 
der Expedition, zu den verſchiedenſten Tageszeiten in feiner Wohnung geſehen 
hätten. Roczak bekundet, daß er an dem! age in der Kirche gearbeitet und 
geſehen babe, daß der Probſt frühe 8 Uhr die Andacht abgehalten; er habe 
denſelben auch Mittags geſehen und Abends wieder. — Pra ident: Sie 
haben früher gelost, daß Sie den Probit von Morgens 8 Uhr bis Sonnen: 
untergang nicht geſehen hätten. — Zeuge: Das iſt auch jo. Ich bin bei 
der Arbeit geweſen und ich habe den Probſt nicht anders ſehen können, als 
Mittags und Abends, als ich nach Hauſe ging. Wenn ich nach Hauſe gebe, 
muß ich über das Geböft der Probſtei gehen. — Präsident: Sie haben 
nicht geſehen, daß er Vormittags weggefahren iſt? — Zeuge: Das habe 
ich nicht geſehen, ich war immer bei der Arbeit. — Präfident: Um welche 


eit ſahen Sie den Zug vorübergehen? War es während der Zeit, als der 
Probſt in der Kirche war? — Zeuge: Es war etwas ſpater. — Die Eins 
liegerin Mankomwsska erklart gleichfalls, daß fie den Probſt an dem gedach⸗ 
ten Tage geſeben, da fie in ſeinem Garten gearbeitet habe. — Präfidenk: 
Zu welcher Zeit baben Sie den Probſt geſehen? — Zeugin: Das kann 
ich nicht heſtimmt jagen; es kann 8, 9 oder 10 Uhr geweſen jein. — Präſi⸗ 
dent: War er in ſeiner Stube oder im Garten? — Zeugin: Ich war 
in der Küche und habe den Probſt in der Stube geſehen. — Präſident: 
Sie haben geiagt, es wäre früh 3 iſt es zur Zeit des zweiten Früh ⸗ 
ſtücks geweſen? — Zeugin: Ja. — Präsident: Haben Sie in der Zeit 
wahrgenommen, daß viele Menſchen und Wagen nach Slaboſzewo gingen 
und fuhren? — Zeugin: Ja. — Präſident: Zu welcher Zeit war es 7 
Zeugin: Es kann gegen 8 Uhr geweſen fein. — Präſkdent: War 
es vorher oder nachher, als Sie den Probſt ſahen? — Zeugin: Nacber. 
— Präſident: Willen Sie das beſtimmt? — Zeugin: Ja. Ich babe 
ibn auch um etwa 12¼ Uhr Mittags geſehen. — Es werden dieſe Zeugen 
mit den geſtern vernommenen Zeugen Nadomski und Rauput konfron⸗ 
tirt; die Letzteren verbleiben jedoch mit Beſtimmtheit dabei, daß ſie an dem 
genannten Tage den Probſt hätten nach Slaboſzewo fahren ſehen. 
Verſchiedene Zeugenausſagen werden verleſen. Der Präſident be⸗ 
merkt, daß nach einem Berichte des Angeklagten Dehnel Rymarkiewicz 
allerdings Führer der Expedition geweſen ſei. Der Angeklagte Dehnel er? 
klärt, daß er in dem Berichte die Namen niedergeſchrieben habe, wie fie ihm 
genannt ſeien, daß er ſelbſt den Angeklagten Rymarklewicz nicht gekannt habe. 
Nach dem verleſenen 1 91 5 eines Abraham Müller ſoll der Zeuge 
Radomski Drohungen u. A. gegen Rymarkiewicz ausgeſtoßen haben, daß 
er ihn dahin bringen werde, wo weder Sonne noch Mond ſcheine. Nadom⸗ 
Ski beſtreitet dies eidlich. — Nach Vernehmung der Schreibverſtändigen 


Mätze und Eckart ftelt Rechtsanwalt Elven den Antrag, den Angeklagten 


Rymarkiewicz der Haft zu entlaſſen event. ihn anzuweiſen, in Berlin zu der⸗ 
bleiben und in jeder Sitzung zu erſcheinen. Der Angellagte ſei auch bereit, 
eine vom Gerichtsbofe zu beſtimmende Kaution zu beſtellen. — Der Ober 
Staatsanwalt widerſpricht dieſem Antrage; in Betreff des n 
Dr. Niklewsküſſtellt er dem Gerichtshofe die Entlaſſung anheim. — Nach 
Vernehmung des Kaufmanns Zapalowski aus Poſen über einen Pul⸗ 
verkauf, den der Angeklagte v. Zo raw ski bei ihm gemacht haben joll, bean⸗ 
tragt Rechtsanwalt Lent auch die Entlaſſung dieſes Angeklagten. — Der 
Ober⸗Staatsanwalt widerſpricht. A 

Der Gericht&hof zieht ſich zur Bergthung zurlick und m] ließt; den 
Angeklagten Dr, Niklewski zu entlaſſen, der Antrag auf Entlaſſung 
der Angeklagten Rymarkiewicz und v. Zörawski wird aba elebnt. & 

Es folgt das Verhör des Angeklagten Stanislaus v. Sczanieeki. 
Der Angeklagte erklart, daß er 33 Jabr alt ſei, die Rechte und Staats⸗ 
wiſſenſchaften ſtudirt, demmächft die Landwirthſchaft erlernt und ſpäter das 
zweite Gut ſeines Vaters Skoraſzewo bewirthſchaftet babe. Er ſtellt demnächſt 
jede Theilnahme an einem hochverrätheriſchen Unternehmen gegen Preußen 
in Abrede. Die Anklage legt zunächſt Gewicht auf einen Brief vom Vater 
des Angeklagten, worin derſelbe ſchreibt: „Meine Jungen find fortwährend 
in Bewegung, denn jeder hat ſeine beſtimmte Beſchäftigung, ſogar mein Vin⸗ 
cent. Ich bekomme fie ſelten zu ſehen.“ — Der Angeklagte erklärt, daß 
dies von ſeines Vaters Hand geſchrieben, aber nur ein Koncept ſei. Der 
Brief ſei gar nicht abgeſendet worden. — Präſident: Es wird behauptet, 
daß Sie ſich an dem Sprachenſtreit ſehr lebhaft betheiligt hätten. — Ange⸗ 
klagter: Das kann ihrer läugnen. Ich habe mich aber dabei nicht im 
Widerſpruche mit dem Geſetze befunden, da uns nach dem Geſetze gewiſſe 
Rechte zuſtehen. — Präſident: Sind Sie mit Guttry bekannt? — Ange⸗ 
klagter: Ich habe ihn einige Male geſehen, bin aber nicht näher mit ihm 
bekannt geweſen. — Präſident: Sie ſollen den meiſten politiſchen Vereinen 
augebört, bei dem Pleſchener Sparkaſſenverein als Vorſtand fungirt haben? 
Angeklagter: Ich halte ſolche Vereine für den Hebel des nationalen 
Wohls des Volkes und ich kann mir die Ehre vindiciren, die Sparkaſſe ins 
Leben gerufen zu haben. Mit dem Aufftande kann der Verein gar nicht au: 
ſammenhängen, da er bereits im September 1862 gegründet worden. Ein ſol⸗ 
cher Verein kaun ſich nur in rubigen Zeiten entwickeln, nicht in unruhigen Zeiten. 
Hätte ich den Aufſtand vorausgeſeben, jo würde ich den Verein nicht ins Le⸗ 
pen gerufen ER Di gebildet neh 5 e um er Ku 
egensreich wirkenden Vereine. — Der Vertheidiger Rechtsan ewa 
beruft ſich in Betreff des ae ites au ben chluß de Gerichts 
sun un Be erg n habe, DaB mit den Angeklagten, 

} 1 deutſchen Sprache mächtig ſeien, dennoch auf! . 
gen in polniſcher Sprache verhandelt werden mußte. W 


Präſident (um Angeklagten): Es find. bei Ihnen viele Schri 
gefunden, aus denen hervorgeht, daß Sie ſich viel mit migen unh 
Kriegswiſſenſchaften beſchäftigt haben. Angeklagter: Das kann Niemand 
auffallen, wenn ich, als früherer Offizier, mich damit beſchäftigt babe. Liebri⸗ 
gens ſind mir die Schriften per Poſt, oder von irgend Jemand zugeſendet 
worden. — Präſident: Sie beſtreiten alſo auch, irgend eine Ernennung 
zum Kommiſſar erbalten zu haben? — Angeklagter: Das beſtreite ich. 
— Präſident: Aber Sie haben doch gehandelt, als wenn Sie ſolche Er⸗ 
nennung erhalten hätten? Es rühren doch von Ihnen verſchiedene Schriften 
und Rapporte her? — Angeklagter: Die Rapporte habe ich nicht ge⸗ 
ſchrieben, kann mich deshalb auch über den Inhalt nicht erklären. (Die 
Schriften und Briefe werden verleſen.) Die vernommenen Sachverſtändigen 
erklären einen an das Hauptkomite gerichteten Bericht des Civilkommiſſarius 
im Pleſchener Kreiſe als von der Hand des Angeklagten berrübrend. — 
Rechtsanwalt Lewald begründet den Antrag auf Freilaſſung des Ange⸗ 
klagten; der Ober-Staatsanwalt widerſpricht. Der Gerichtshof ber 
en er Nternuiöbefiger Ludwig. d. Sejaniechi (rns 

er Rittergutsbeſitzer Ludwig v. Sezaniecki (Bruder des vorigen 
Angeklagten) iſt der folgende Angeklagte. Derſelbe iſt 31 Jahr alt. Er fell 
Bezirkskommiſſarius geweſen ſein und zwar hegründet die Anklage dieſe Be⸗ 
hauptung auf einen in der Dzialynsti'ſchen Brieftaſche enthaltenen Vermerk. 
Ferner ſoll auf einer bei Rymarkiewiez gefundenen Liſte der Organe des Ge⸗ 
beimbundes aus dem Pleſchener Kreiſe der Name des Augeklagten verzeich⸗ 
net ſein, und außerdem wird auch ihm der vorher erwähnte ſeines Vaters 
vorgehalten. Bei Mittheilung ſeines früheren Lebens erwähnt der Ange⸗ 
klagte u. A., daß er verheirathet geweſen fer, ſeine Gattin aber bereits nach 
7½ monatlichem Zuſammenleben hier in Berlin geftorben ſei. Die Erinne⸗ 
rung daran ſchlage ihm tiefe Wunden. Der Tod jet Veranlaſſung geweſen, 
daß er eine Reiſe ins Ausland unternahm, nacheinem Lande, wo der grauſame 
Muxawieff berrſcht. Der Angeklagte ſtellt jedoch die ibm zur Laſt geleg⸗ 
ten Thatſachen in Abrede; die bei Ahmarkiewied gefundene Lifte bezeichnet 
ex, wie dies ſchon früher geſchehen iſt, als eine Liſte der Mitglieder der Kreis⸗ 
Sparkaſſe. Nach der Anklage find auf dem Schloſſe des Angeklagten Bo⸗ 
guſzyn Spuren einer Lazaretbeinrichtung vorgefunden worden; der Ange ⸗ 
klagte beſtreitet auch dles, erklärt aber, daß feine 168 Zimmer, die er bes 
fige, für Unglückliche ſtets bereit ſtänden. Der Ang eklagte bedauert 
schließlich, daß er au dem rühmlichen Aufſtande an ruſſiſch Polen krank⸗ 
beitöhalber nicht babe Theil nehmen können; erklärt indeſſen, daß er von 
einem Unternehmen, gegen Preußen gerichtet, nicht die geringfte Kenntniß 
beſitze. Die Beweisaufnahme erſtreckt ſich lediglich auf die Behauptung der 
Anklage, daß Herr v. Scaniecht auf einem Gute 12 jogenannte Bockſättel, 
für die Inſurgenten alen 1 e anfertigen laſſen, während der Ange⸗ 
klagte bebauptet, „daß dieſelben für ſeine Fornals beſtimmt geweſen ſeien. 
Die ſämmtlichen een leine beſtimmte Auskunft darüber zu 
geben, ob es Kava cba die andere Sättel geweſen ſeien. Von einigen Zeu⸗ 
en wird angegeben, 0 ie Sättel den Fornals gegeben worden ſeien. Der 
ngeklagke giebt noch an, daß er vier Sättel verſchenkt habe, an Perſonen, 
die er nicht nennen wolle, die übrigen für feine Leute gebraucht habe. Nach 
Beendigung der Beweisaufnahme beantragt Rechtsanwalt Lewald auch die 
Entlaſſung dieſes Angeklagten. — Der Ober⸗Staatsanwalt wider⸗ 
ſpricht auch bier und der Gerichtshof lebnt nach ganz kurzer Bera⸗ 
hund die Anträge auf Entlaffung der beiden Angeklagten 
ebrüder Sczanieckiab. 
2 Der Präſident ſchließt die Sitzung um 4 Ubr- 
Nachſte Sitzung Montag 9 Uhr. 


Berlin, 14. Septbr. Wir haben uns Mittheilung über die Begrün⸗ 
dung des Antrags des Rechtsanwalts Brachvogel 1 Des 
Raumes wegen können wir diefelbe nicht in ihrer ganzen . mit⸗ 
theilen, eben jo auch auf die, von den beiden Angeklagten v. Kofinski und 
Ingenieur » Lieutenant a. D. v. Kurnatowski ausgearbeiteten Expoſe's 
nicht näher Genen Wir laſſen indeſſen bier die Mittheilungen folgen, fo 
weit fie zum Verſtändniß des Antrages erforderlich iſt. Der Antragitel- 
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ler, indem er zunächst die Ausführungen des allgemeinen Theils der An- aufgepflanzte Fahne der Volksintereſſen ſchaarte ſich die Menge zu einer der 29 34 (50) 98 (60) 992. 31,030 44 (50) 94 209 21 303 (50 25 27 
| klage juriſtiſch zerlegt, ziebt dann daraus die Säge aus 17 4 5 rag welche die Geſchichte kennt, die für die Zwecke des (50) 65 413 536 46 670 (50) 966. 32,006 22 28 230 57 68 0 7 310 


Der Kampf babe zunachſt gegen Rußland durchgekämpft werden jollen, | Agitators Jahrzehnte hindurch eine Jahresrente von über 100,000 Tblrn. in 40 49 433 50 72 678 86 772 87 805 32 35 75 962 (50) 98. 33,019 37 
42 56 (50) 68 83 92 93 109 10 31 44 73 60) 210 62 78 91 382 413 


7 45 54 64 66 918 46 56. 


ieſer letzte Saß ſchließe den ſtrafrechtlichen Dolus und das Requiſit der [Zwecke des Verfaſſungsſturzes, des Sturzes der Union. Die iriſchen Mit⸗ 34,046 309 15 (50) 32 626 29 99 707 (50) 31 867 914 52 (50) 69. 
5 Year tefbarteit aus: Das Geſetz definire den Dolus nicht; es verweiſe die | glieder des engliſchen Anterhaufes forderten von der Regierung in einer Per 35,022 126 (50) 37 54 69 (50) 79 90 254 6 305 443 553 84 00 50 
Y Geſetzgebung dieſerbalb an die Jurisprudenz. Die moderne Jurisprudenz tıtion Abſtellung der Mißregierung, warnend vor der Verantwortlichkeit bes 728 78 98 869 92 93 909 38 65 68. 36,067 104 15 233 59 95 301 22 
erfordere aber für das Weſen des Dolus — wie die Erkenntniß des Berbre- | vorftebender Bae Bei den Monſtreverſammlungen ſchrieb man an 23 (50) 59 412 20 21 23 48 69 536 (50) 52 57 (50) 77 90 624 76 (50) ° 
chensobjektes —, daß die phyſiſche, räumliche und zeitliche Art der dien⸗ die Mauern: „Aufhebung der Union oder die Welt in Flammen!“ und öf⸗ 742 810 17 925 33 56. 37,061 166 (80) 96 387 425 76 (60) 521 


lichen und anwendbaren Mittel in dem Willen des Thäters als Vorſatz, fie fentlich erklärte O' Connell in den Volksverſammlungen und die Repealblätter 606 55 745 63 816 43 (100) 63 500 9 38,88. 38,028 48 70 
| I gebrauchen, abgeichlofien vorliege. Wer würde den zugeſtandenen oder | der Preſſe: für 7 Millionen Menſchen gebe es keine Unmöglichkeit, ſo ficher, 62 266 306 47 69 (60) 486 505 12 619 22 56 87 92 774 808 22 3 
ch 75 917 95 (100). 39,001 (50) 10 45 73 148 90 334 457 (50) 68 521 


onſt erweislichen Gedanken, einen Menſchen zu tödten bei paſſender Gele. als täglich die Sonne aufgebe, werde Irland ſein Recht geltend machen. 5: 0 
enheit oder günſtigen Umſtänden, Umſtänden, die fehl dabingeftellt | Es mühe eine Regierung für das iriſche Volk, nicht gegen daſſelbe einge ⸗ 53 (80) 61 615 38 734 33 805. 
11 — und deren beſonderer Charakter noch unbeſtimmt ei, als Verſuch oder ſetzt werden. Ich wiederhole — alles dies unter Manifeſtation einer Volks⸗ 40,024 78 (50) 85 88 98 330 60 514 (50) 626 48 714 30 3 
Vorbereitung des Mordes bezeichnen ? — Bei dem Worte „unmittelbar“ im verſammlung von Hunderttauſenden. Man hat deshalb Schritte gegen die 52 60 83 97 879 906 7. 41,015 48 132 221 27 54 57 305 42 54 
G. B. müſſe der Wortſinn entſcheiden. Die Faßlichkeit im offenbare und bedrobliche Störung der e Ordnung getban. Man 487 521 689 731 50 58 92 825 94 902 53 81. 42,068 (60) 35 


3. 62 des St. l H : g 
Eine des Angeklagten und des Gemeinverſtändniſſes könne allein das drängte bei Rob. Peel zu dewaffnetem Einſchreiten, dann zur Erhebung der 121 59 (80) 88 209 19 (50) 32 45 72 80 381 413 (50) 71 652 720 


Subſtrat rechtswidrigen Bewußtſeins bilden. Gott ſei unmittelbare Urſache Hochverrathsanklage. Er wies es zurück: die ordentlichen Gelege des 804 69 915 44 61 81. 43,003 49 105 66 370 409 19 49 96 51 
der Schöpfung, — der Glaube kenne keine andere Kauſalität. Reichsunmit⸗ taates müßten genügen und es müſſe die Staatsbehörde Staatsprozeſſe 68 79 95 97 664 705 40 809 82 84 937 89. 44,075 147 79 
telbar beißen die, für die kein anderes Unterwerfungsverhältniß exiſtirte, als nur anhängig machen, wenn ihr Erfolg unzweifelhaft ſei. So kam 1848 der 49 69 97 551 70 607 84 716 30 38 70 846 75 900 59 62 87, 
das zum Kaiſer. Die Enthauptung ſei die unmittelbare Todesurſache — Nepealprozeß zu Stande, gerichtet — nicht wie bier gegen alle irgendwie Be. 45,068 132 81 319 28 33 40 45 459 532 42 70 77 89 774 95 831 
auch des auf den Tod kranken Deliquenten. Der Zeitbegriff dürfe nicht theiligten, nein — gegen nur 9 Perſonen, Daniel und John O' Connell, zwei 69 (50) 915 (50) 27 62 77 93 98. 46,017 100 6 24 29 441 509 90% 
ausgeſchieden werden. Die Anklage ſei ein Kunſtbau, aber fie babe tranke Geiſtliche und einige Redakteure “ nicht wegen Hochverraths, ſondern bei 94 203. 845 77 933 46 69, 47,011 39 93 170 261 87 (50) 
Stellen — bier ſei eine — und gegen fie wende fich fein Angriff. Ummittel- | Nutzung der Anklage auch auf: „Nöthigung der Staatsgewalt durch Schau- 429 98 521 32 91 93 616 26 34 4 744 (80) 820 60 953, 70 9⁴ 
bar ziele der Schütze auf die Scheibe, wenn dieſe auch weit über die Tragweite ſtellung phyſiſcher Gewalt“ doch nur wegen Verſchwörung und Mißver⸗ 52 8 48.012 18 28 34 65 208 13 22 59 69 (50) 377 407 90 565 
feiner Büchſe hinaus aufgeſtellt ſei: unmittelbar könne er auf den Mond baltens, Vergehen, die unſeren SS. 98 und 101 ee entſpre⸗ (100) 75 872 906. 49,019 59 62 84 (80) 87 98 106 58 256 80 
er Damit käme auch die konkrete Tauglichkeit der Mittel in Frage. Die chen würden. So erlangte die Staatsbehörde doch die Verurtbeilung durch 334 448 51 58 92 96 559 612, 144 (50% 358. 
5 nflage gebe zu: der Kampf gegen Rußland ſollte erſt durchgeſochten wer⸗ Mäßigung. Und während dort für den Hochverrath nur das eine Mittelglied | _ 20,005 121 75 90 92 (60) 245 8e 93 301 8 37 45 59 60) 515 676 
den, Preußen folite vorerſt neutral gehalten werden, — jeinivgends angegrif« | wirklich erfolgten Friedensbruches — ſchon angewendete Gewalt — feblte, 705 24 933 40 54 77 81. 51,118 224 41 75 306 44 74 (50 78 413 44 
> fen worden; der Angriff gegen Preußen blieb der Zeit nach dabingeſtellt. fehlt bei uns bier dieſes Mittelglied, das Objekt und das Ziel — der preu⸗ 65 692 806 9 907 36 59 63 54, 52.005 61 69 110 14 6 (15,000) 259 
355 413 59 520 (50) 52 62 65 77 603 53 S3 91 701 (60) 57 837 933 


Sein Antrag ſolle zeigen, welche Bewandtniß es batte mit dem Kampfe ge⸗ ziſche Verfaſſungs⸗ und Territorialbeſtand und Alterirung als Ziel. Klar 0 

gen Rußland in der Abſorbirung der Mittel, welche Bewandtniß es batte iſt, wie es dennoch bei uns zu der Hochverrathsanklage gekommen iſt. Stö⸗ 94. 53,151 228 82 358 462 529 31 618 76 723 85 Ste 14 21 30 56 
| mit den Mitteln gegen 5 welche Bewandtniß es hatte mit der Zeit, rungen ber ftantlichen Ording haben ſtattgefunden; ſie brachten die Staats⸗ 936 55, 54,049 292 583 669 750 (60) 81 877 914 22 76. 55.040 68 
für welche der Angriff gegen Preußen dahingeſtellt zu bleiben hatte, — zeigen, regierung in internationale Verwicklungen. Staatsraiſon konnte drängen, 73 323 56 (50) 564 65 (100) 622 (60) 37 53 95 750 825 70 (50) 84 
N wie es baarer milltäriſcher, ja logiſcher Nonſens wäre, ben Angeflogten jenes | bindernd einzuſchreiten, ſchon deshalb, vielleicht auch aus der Auffaſſung, ein 906 26. 56.015 21 (50) 32 87 101 17 294 340 66 76 92 51 47 (00 
ft 86 88 679 722 28 29 35 39 75 (50) 812 34 38 921 46 87 88. 57, 


eſtreich zunächit neutral zu halten geweſen, der Angriff | einem armen Lande aufbrachte, ſich in faſt 90 Monſtreverſammlungen von 


Preußen ſei wie L b 5 ' 
egen Preußen fer der Zeit noch dahin geſtellt geweſen, führt demnächſt aus, 10, 40, 100, * 150 Tauſend Menſchen manifeftirte,— überall offen mit dem 81 83 522 26 (60) 633 80 712 13 53 8 


unmittelbare Ziel auf Preußen zu imputiren. Der denkbar glücklichſte Er⸗ ſelbſtſtändiges Polen wäre für preußiſche Zwecke eine ungunſtige Kombina. 722 2 ) 
[elo der jtattgebabten Inſurrektion — die Vertreibung der Ruſſen aus War- | tion. Die Geſetzesverletzung gab Anlaß zum Einſchreiten und nun kam es 139 220 315 485 500 15 (80) 664 (50) 77 786 (60) 862 (300) 903 92 
chau, die Einfeßung einer nationalen Regierung — fie berübrten Preußen darauf an, durch welche Brille die Fakta betrachtet wurden. Die gebotene (50). 58,066 87 160 216 (50) 19 66 67 425 26 71 82 502 7 761 87? 
nicht, ließen feinen Territorialbeſtand intakt. elbſt die Intention, die die war die der Poſener Verwaltung, die leider noch — ich werde gleich zeigen, | 904 24 45. 59,153 57 207 33 94 309 24 31 66 (50) 81 5ʃ8 27 28 47 
Anklage als vorhanden angenommen, die Vertheidigung aber immer und daß ich damit keine direkte Invektive beabſichtige — die leider noch eine Ver 65 643 88 719 37 924 37 55 St. 
Ir immer wieder negire, zugegeben, was batte da zu folgen: für einen Krieg waltung nicht für, ſondern van die Bevölkerung ift, ſoweit fie der polniſchen 69,003 74 85 124 269 320 93 485 516 26 44 55 82 85 600 
zwanzigjährige Vorbereitung. Lägen da nicht tauſend andere Wege nach dent Nationalität angehört. Es it in der menſchlichen Natur begründet, daß | 715 85 86 (300) 524 25 29 42 88 962, 61,208 (50) 25 54 75 (50% 
i natürlichen Laufe der Dinge näher, als der Kampf, als gewaltjame Los- Neibungen feindliche Gefüble erzeugen. Deutſche Beamte von dent, beiten 366 92 95 463 64 66 (50) 594 871 91 (80) 961. 62,006 89 401 
h reißung: diplomatische Verbandlungen, Kompenſationen auf Grund von Willen, find fie erſt längere Zeit im Herzogthum, fie erfahren durch die Nei⸗ 2.99 200 25 (50) 45 76 342 (60) 462 76 73 505 35 88 607 25 900 
f Demarkationslinien, een den irgend welcher Weiſe — lauter ftrafrecht- | bungen in der Sprachfrage, durch die Verlegenbeiten, die überall, nicht blos | 735 55 84 92 918 47 94 63,031 64 195 207 32 462 525 608 20 
lich indifferente Fakta? Sein Antrag wolle die Unmöglichkeit eines jolhen | dort der auf feine Rechte achtende Klerus bereitet, eine Umſtimmung, die | 346. 64.029 48 203 43 46 69 72 (600 375 424 508 22 94 (50) 61 
Zieles beweiſen, denn er beweſſe den Wahnſinn deſſelben. Sei es doch ein | fie Alles ſchwarz ſehen, in jedem — auch ſich in der legalſten Form bewegen- 21 68 79 806 54 926 94. 65,004 162 84 244 373 36 430 47 659 
erſtes Grundgeſetz der Imputationslehre, auszugeben von der Vorausſetzung den — Alte für nationale und lirchliche Rechte — Hoch- und Yandesverratb 734 42 (5000) 821 27 31 57. 66,074 77 180 94 249 312 20 61 16 
von Menſchen als Angeklagten, von Menſchen mit gewöhnlichen Fäbigkeiten. ſuchen und ſehen laßt. Durch dieſes Medium mußte denn auch die Staats | 409 544 83 725 28 29 50 802 77 98 905 31. 67,011 52 64 68 167 
Die Prämſſſe des Wabnfinnes ſei ausgeſchloſſen, wie er wieder die Impu⸗ regierung, was bier geſchehen war, fo ſich darſtellen. Dies konnte auch nicht | 200 9 85 304 419 30, 31 51 686 317 881 49 964. 68,027 10) 
| tation ausſchließen würde. Und nicht bloß gewöhnliche Fähigkeiten ſprächen | unwillkommen ſein, es gab die Handbabe zu feſtem Einſchreiten. So kam es 20 74 76 234 49 88 344 81 493 505 25 (60) 57 59 600 (60) I 
ö die Militärs des Aufſtandes an. Sierakowsli, Langiewiez, Bentkowski.] zu unſerer Hochverrathsanklage. Bis bierber it der Verlauf der Sache ein 49 744 92 96 805 54 69 (60) 72 77 98 928 61 62. 69,111 46 0% 
I Kruſzewski ꝛc. ſeien hervorragende Kapacitäten. und in Paris und London natürlicher, und die Geſchichte wird bis dabin für das Geſchebene mächtige ze 3 67 95 307 18 62 542 602 16 722 49 96 833 69 
9 8 


ö ich ! 
i würden ſolche Kapacitäten mehr noch zur Hand geweſen ſein. Faſſe man Vertheidiger ſtellen, für die Staatsregierung, die Prokuracie und den An⸗ 2 
ins Auge, ein wie umfangreiches Schriftmaterial ſaiſirt worden, 2 man klageſenat. Anders ftellt ſich die Sache jetzt. Könnte ich 5 zu den Räthen 70,031 32 34 81 112 214 00 70 90 99 440 90 507 79 610 50 
militäriſche Pläne aller Art gefunden babe, nirgends aber einen Angriffsplan | der Krone reden, dann würde ich aus ihrem eigenen Geiſte heraus ſagen: 744 62 854 62 77 926 60 77 (50). 71,014 33 88 109 71 219 20 
E gegen Preußen. Der Vertbeidiger verlieſt die erwähnten Expoſes. Der Aufſtand it gebrochen und zu Ende. Dem Staatsraiſon iſt Genüge 50) 37 300 49 79 452 (50) 75 95 567 652 83 87 911. 
. Das erſte Expoſe giebt in einer Reihe von Behauptungen, welche der geſcheben. Die Verhandlung hat in ihrem bisberigen Gange gezeigt — Hoch⸗ 3 136 41 63 73 74 (50) 228 69 75 98 306 St 539 (60) 52 
£ führung um: verratb oder auch nur darauf binzielende Akte liegen nicht vor, find deshalb | 47 77 731 952 98. 73,061 112 36 225 29 (50) 58 311 407 4 
| 
* 
| 
\ 
N 
| 


Beurtheilung einer militäriſchen Autorität ſtatt anderer Bewei N a 
Preußen iſt groß und glücklich, wie kaum je zuvor, Jubel | 796 865 (50). 74,140 43 220 37 69 342 84 (50) 408 23 557 


f terworſen werden, in der Hauptſache Folgendes: nicht zu erweiſen. | | ie zuvı 

2 „Die allerglücklichſten, nie zu erwartenden Chancen in dem Aufſtande durchtönt das Land von glanzvollen Siegen —nur eine Provinz iſt in Trauer, 72 (1000. 752 802 74 90 94 965. 75,018 26 57 94 101 38 89 30 
* ege an ich unter anderen, ie durch paſſipes utet aus tauſend Wunden. Machen Sie der Sache ein Ende, Öfen Sie 3 } 9.97. 76,202 304 55 AU 
77. n, A se | 33 0 gt 74, ae ae dr iu © | 


der Freibeit und 6 60) 60.83 93 627 743 63 815 (50) 79 90 
den Be 9 942 4 


9 en und aus Galizien mit den Mann Kongreß: t der Heimath wieder, einer 186 nn ach 
aus dem Poſenſch mneſtie zu. Es wird dies dem Lande, in dem ja auch die verſchiedenen | 56 80 83 85 95, 78,015 83 849 50) 166 OR 


haften des Kongreß; 
inigt in den erſten paar Monaten eine Armee von 120,000 | Aimmeftif, 8 dies d de, A ( ; 8 55 3 
iche bereimgl dr. — * Nationalitäten als ſolche in Frieden mit einander leben, die beſte, ſtaatsmän⸗ | 25 (00) 714 42 836 907 13. 79,017 85 174 85 207 11 19 


königre ! . N l 0 
„wovon ein Drittel mit Feuerwaffen bewaffnet, bilden würden,. — de f ö N arg 5 i 
a daß der Kein gegen Rußland wenigiiene Drei Sabre in An. | nich befiemählte Beruhigung fein, te Yunden werden die dle weile | 347 90 456 78 59 99 589 624.88 92 708 51 (60) 63 848 95. 
ſpruch genommen haben würde. Es wird dabei gen Weitſel daß im erften | Regierung wird auch in dieſem Landestheile berſtellen, was die ſittliche Auf. [. 80,013 7 146 92 244 81 317 28 41 51 500 35 608 20 3 
Nahe die Ruſſen geſchlagen in das Viereck zwiſchen Weichel, Narow, Bug gabe des Staates iſt. 2 L 3 754 (50) 59 67 800 30 (50). 81,035 63 113 65 216 310 40 0% 
und Wieprſch, wo % ihre Feſtungen haben, zurückgingen, das zweite Jahr Doch ich ſtebe nicht vor den Räthen der Krone, meine Stimme verhallt 23 403 47 49 560 21 800 12 49 86. 82,016 St 90. 209 18 2 
wobei aber die Feſtun⸗ in dieſem Saale. Ich habe nur zu denken an die Löſung der Sache durch 71 445 93 501 32 85 86 654 76 (50) 833 58 913 36. 15 99 


zur Verdrängung derſelben aus dieſem Vierecke führte, wob die 2 1 12 
en, zu deren Belagerung keine Mittel vorbanden find, in den Händen der | möglichſt ſchleunige Fortführung der Verbandlung und Richterſpruch, den | 165 230 314 28 40 51 85 428 33 46 79 83 641 746 70 85 
uſſen verbleiben, und die dritte Kampagne: es gelänge, die Ruſſen auch Spru 6 dem wir getroſt entgegenſehen, da wir ibn zu erwarten haben von 25 914 42 61 65 83 (60). 84,020 51 77 (50) 82 94 159 68 201 ( 
aus Litthauen zu verdrängen, worauf eine Kapitulation der Feſtungen er | einem erichtöhofe, gebildet aus unabhängigen Richtern des Gerichtshofes, 52 344 62 76 437 563 638 65 768 70 81 82 827 84 96 97. 85,00% 
folgen könnte. — Der Schreiber des Auffages iſt ſelbſt nicht der Meinung, deſſen Wahrſpruch, der Wabrſpruch der preußiſchen Richter, auch bier vom | 57. 101 3 12 61 74 245 70 310 17 23 58 71 97 45477 566 M 
daß ſolche Erfolge wirklich mit eigenen Kräften von den Polen erzielt werden Nichtertiſche aus Ausdruck gefunden hat: Geſetz und Unparteilichleſt, — des [618 50 975. 86,111 (50) 83 96 284 92 96 333 (60) 44 405 1% 
könnten; er ſtellt ſich nur auf den Standpunkt der Anklage, welche bebauptet, Gerichtsbofes, der ein Stuck iſt des brad Rubmes, deſſen Ruf über» | 503 73 5 612 53 59 69 93 (50) 305 26 34 Sl 990. 87,012 2 
daß die Polen nach Beſiegung 9 — die en angean! a hätten, | gegangen iſt in die Weltfprache als Sprüchwort: II y a un juge ä Berlin. 5 i 12 2 448 86 500 (80) 18 98 610 8 
f no iſt nun folgender: Die Beſiegung der Ruſſen wäre kw ͥðꝗꝗ ! — ——.;§5dy - 7 822 8 951 (50) 98. 8 2 1 
und ſein Gedankengang € 323 403 36 79 569 (50) 78 616 718 2 85 a em 51 


ter nie zu erwartenden, jo günftigen Umftänden, wie fie das Expoſe 5 2 3 

aufgezeichnet bat, möglich, und zwar auch dann nur nach einem dreijährigen Gewinn⸗Liſte (50) St. 89,000 32 4151 131 45 90 263 554 68 648 75 742 45 

Berveitlungsfampfe, welcher alle Kräfte der polniſchen Nation abjorbirt der III. Klaſſe 130. königl. preuß. Klaſſen-Lotterie. e 

baben würde. Daß dann der Kampf weiter gegen Oeſtreich und Preußen, 5 ER 0 Ä „90,029 44 51 149 74 219 69 348 (50) 51 415 29 43 47 96 940 

oder auch nur gegen einen diefer Staaten fortgeſetzt werden könnte, könnte Nur die Gewinne über 45 Thlr. find den betreffenden Nummern 33 49 57 68 627 93 99 708 22 68 861 75. 91,090 225 99 38 

nur Jemand, der auch nicht die geringſte Idee von militäriſchen Sachen bat, n in Barentbeie beigefügt.) 417 36 578 621 78 807 916 35. 92,167 216 34 (80) 68 338 8 

annehmen. ‘Bei der beute beendigten Ziebung find folgende Nummern gezogen] 404 6-71 551 61 77 (60) 97 699 T21 56 90 384 926 34 58 61 m 
Das zweite Expofe ſtellt auf: die 1 5 Poſen allein, welche durchaus] worden: 93,047 101 64 300 21 405 (5% 12 90 509 32 42 55 80 83 649 

erobert werden müßte, ebe ſich eine polnische Armee in den Beſitz der Provinz Der Hauntgewinn von 15,000 Thlr. fiel auf Ir. 52,162. 710 94 827 49 68 81 964 72 87 91 (1000). 94,003 83 (60) 92 140 

50 ſetzen und ſogar dauernd würde behaupten können, würde eine ſolche e 74 92083, 58, 83 ha 409 26 33 84 531 6065 769 78 92 97 [81 206 321 43 83 519 62 93 628 65 741 853 910 18 51 St 82 

acht erfordern, daß vorläufig gar nicht daran gedacht werden kann, daß 806 916 (50) 33 55 (50) 62 99, 1044 89 93 172 226 334 (50) 706. 

eine revolutionäre Regierung in Polen eine ſolche aufſtellen könnte, nehmlich 90 414 542 65 98 633 47 77 803 91 997. 2074 106 82 255 99 

außer einer Reſexvearmee, die im je ioen Söwigerich Polen aufgeftellt werden | (60) 303 49 514 626 84 706 98 894 (100 913 17 20 83 (50) 97, Angelommene Fremde. 

müßte, um das Land geaen Angriffe — die ruſſiſcher⸗ oder öſtreichiſcherſeits] 3059 179 244 321 35 52 89 (00) 429 74 85 574 661 726 988, om 16. September 

unternommen werden könnten, Ay ichern, eine Invaſionsarmee von 150 bis 4084 93 103 208 82 389 446 50 533 605 64 74 84 720 59 34 | HERWIE'S HOTEL DE ROME, Premiexlieutenant Schulz aus Liſſa, Land. 

180,000 Mann; indem aus Rückſicht auf die ſtrategiſche Lage von Poſen, 99 860 64 908 18 48 53. 5045 N 693 98 7ʃ5 29 wirth Nobiling aus Berlin, die Kaufleute Friderici aus Stettin und 

6054 135 207 12 60 330 38 52 (100) 63 93 425 38 45 68 Rößler aus Breslau, Gutsbeſitzer Kirſchſtein aus Zygowo, Kittel 


außer der eigentlichen 3 noch zwei oder drei Obſervations- 809. BR 9 8 
ten. Da aber die Seftung ofen — wie auch die 578 605 37 73 78 783 80ʃ 1109) 919 32 43. 7023 29 247 83 gutsbeſiber Kennemann aus Klenka, Hauptmann v. Beſſel aus Poſel 
b . 


korvs aufgeſtellt werden müßte ö 32 ı 

r Anklage vorausiegt — gegen einen Coup de main vo indig gefichert iitumd | 360 69 77. 419 29 646, 822 37 925 28 59 75, 8021 37 56 | STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die . D 

nur auf dem Wege einer förmlichen und regel mäßigen Belagerung ge- 162 (50 213 387 460 36 (50) 510 20 27 42 67 754 90 (50) 894 Schultze aus Berlin und Reiche a f r eee 
nommen werden könnte, ſo würde die mmvaſtons Armee auch technische Trup- 41 70 94 (50) 949 75. 9030 183 89 275 318 420 31 84 507 33 Glauchau, die Rittergutsbeſiger Benas aus Szeleſewo und Gier 
pen, Artillerie und Genietruppen in fe begreifen müſſen, zu deren Ausbil- | 34 54 56 74 608 42 70 773 918 2) 931 (50) 36 71 77 (50). kowski aus Lucynowo, Baumeiſter Röſicke aus Berlin 5 
dung — abgeſehen von dem Material — mit Rückſicht darauf, daß die Oſſi⸗ 10,912 91 107 23 45 53 58 59 2ʃ9 99 319 98 439 7482 522 | oRIMIG’S HOTEL DE FRANCE. Pendant Hecht aus Nitiche, Rittergutsbel 

er zuerſt im Auslande gebildet werden müßten, wozu ein Zeitraum von | 26 62 (50) 618 22 35 53 731 83 86 819 24 50 61 89 990 5 32 55. v. Baranowsli aus Nosnowo, Lieutenant v. Neumann aus Sage 

echs Jahren als nothwendig veranichlagt werde, daß dann erſt durch dieſe 11,092, 111.6 (50 29 (60) 70 88 (60) 206 (80) 16 17 7 340 die Kaufleute Donath aus Frantfurt g. O. Lacdmann aus Breslalk 
die Ausbildung der Unteroffiziere vorgenommen werden könnte, worüber fol- 70 92 430 39 44 90 555 86 95 670 704 86 89 803 12 (50) 17 18 Lohmann, Laboſchinski und Pappenbeim aus Berlin, Frau Gutsbeſ 
gende ſechs Jahre vergehen würden, und dann erſt an die Einübungen der 27 86 87 94 902 4 26 42 (50). 12,052 55 72 102 272 329 438 Crohn aus Graudenz. ei u 
Mannicaften gedacht werden könnte; überbaupt ein Zeitraum von 15 Jah. | 65 99 (50) 512 32 81 857 78 904 31. 13,029 78 146 216 60 302 | MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Nittergutsbeſitzer v. Zacher aus Strelle 
ren erforderlich wäre. — Zuletzt wird auch des erforderlichen Materials und 28. 44 50 (50) 517 28 91 95 643 (100) 62 703 37 43 57 67 872 Witte aus Bogdanowo, v. Tempelboff aus Domdrowla, Schepe au 


des Koſtenpunktes Erwähnung gethan, und beiſpielsweiſe angeführt, daß die | 913 29 82 (50). 14,128 84 (50) 220 46 85 86 393 401 33 83 524 Vronijewice und Rolli Frau Domd g 
Geſchützmuntion — ohne die Gelee — allein, welche ür die Belage⸗ 33 633 85 (0) 714 42 43 821 22 28 39 (50) 66 83. 15,007 22 47 ter Heinze nebſt ee e Jer Kauft S 
rungs Artillerie vorbereitet werden müßte, gegen eine Million Thaler er⸗ 71 92 170 202 a2 48 50 72 0% 82 316 (60) 32 51 (50) 36 50 Nebda, Treue und Wolftat aus Berlin 

fordern würde. Alles in Allem ſoll durch beide Expoſe g erwieſen werden, 606 19 91 794 84 (60) 95 926 37 46. 16,004 123 85 240 422 | HOTEL DUNORD. Burger Laſocki aus Lechlin, Rittergutsbeſitzer Zakrzew 


daß die Polen ſelbſt auch unter ſich techniſch⸗ gebildete Leute batten, die auch 44 63 83 617 58 (50) 795 883 90 94 76. 17,024 58 74 116 59 Sti aus Zabno. 
die Unmöglichkeit eines ſolchen Unternebmeng, wie fie die Anklage den | 74 86 214 31 306 16 55 A41 66, 720 (100) 51 94 966. 18,014 | SCHWARZER ADLER Die Gutsbeſiter v. Bialkowski aus Witarowo, Fra 


Angeklagten vorwirſt, volltommen erkannten und folglich auch nie ein ſolches 28 113 43 85 92 230 32 336 48 414 40 (80) 46 62 83 825 9. v. Linden und Frau v. Dial 
in Ausſicht nebmien; nde Hand dafür ang Werk legen konnten. 129.026 58 130 36 41 (60) 72 (60) 99 263 301 42 98 (50 421 34 49 Goxtatowo, dae Nochern aus Tureie eee 
(Beide Expoſe's | 1 überall belegt mit Details und Ziffern, die bier | 53 97 536 43 629 31990 723 77 78 9 965. BAZAR. Die Beamten Bartoſzewskt aus Dloni und Steblinsti aus Cru. 
des Raumes 725 1 geocben werden können.) u 2 - gen 18.9 118 54 62 78.99 28 = 353 89 414 44 63 72 czewo, die Gutsbeſitzer Frau Hulewiez aus Mlodzieſewice, Luſzegen 
Demmächſt fäbrt S chr fta wörtlich fort: Ich überreiche dieſe bei-] 98 500 75 95 614 37 53 80 91 706 5 86 855 58 90 912 Sti aus Polen, Nadonski aus Rzegocin Niemosewefl aus Grudzieler 
den cm nie und su er die 98 2 110 oſinski u D, Kur” 1 8 bar 75 2090 Re 362 = 5 = = day N aus gpalentyngio und Frau Dabrorsfa aus Winnagord; 
natowsti, dabin gehend, W eit der von ihnen gemachten Anga- | 4° 6 2 15 5 72 Rentier Juni 
van als Sncertändiatt =. er, mil ne 5 D. 1390 78 77 ei 2. un 242 65 255 os = 2 — > Scheller 775 nge daa ns e — danch ne | 
„Brandt — bier De traße Nr. 18 wohnhaft —, einen bewährten > 5 2 63 3 70 77 (60) 97 rau aus Zodyn, ie 
— Offizier und geachteten militärwiſſenſchaftlichen Schriftſteller zu ver 51660 36 (100 4) 80 98 En er = a Sun en ne Kalle Srehlig ee a ans Ser R 
ehmen. Be ; - ) 501 . 25,0: 25 Kath Pretre öni 
Und nun geſtatten Sie mir zum Schluß, noch einem Gedanken Ausdruck 83 202 171 34 72 85 (60) 319 36 49) 507 57 603.16 65 840 985. | HOTEL DE PARIS. Gals ⸗Juspeteen Opalski aus Smilowo, Kaufman, 
zu falten e 5 eee - 1, Bob bielem 2 9 Er 2 nn = 55 77 er une - 504 37 Kollat und Bürgermeiſter Groppler aus Miloslaw, Probſt Sulton, 
unſelig dzeſſe ein Ende gemacht w Er töchte ich eine Ber . ee 2 (50) 106 12 Sti aus Gie i ö 
50) 14 54 376 436.49 504 7 20 27 41 49 83 940 1 8 2 5 Aae korzewskt aus Nadlowo, Pacht 


trachtung knüpfen. — Dabei glaube ich an einen andern Stagtsprozeß erin- 
nern zu dürfen. — 1798 nahm engliſche Gewalt und Intrigue durch die | 87 840 67 914 41 (50) 61 79 90. 28,000 84 153 211 (50) 29 60 | EIGENER BORN. Kaufmann Schapiro aus Grodno, Wirthſchaſtsbeamter 


Union Irland in feinem Parlamenke die erſt 1782 errungene legislative Un⸗ | 66 34 302 (50) 64 (5000) 435 517 (60) 67 653 707 49 60 803 v. Boxk 

abbängigkeit. Der Schmerzensſchrei „repeal“, der, © rei nach Widerruf] 40. 29,016 132 60 95 (50) 316 25 51 424 64 (60) 512 20 90 630 | PRIVAT- 101g. can Appellationsgerichts⸗Ratbin Welſt aus Bromberg 

erſcholl bald im Lande. In dem Herzen Daniel O'Connell's fand er das 45 718 879 88 903 56. 8 2 und Affiſtenzarzt Dr. Fraentzel aus Aalborg, Kanonenplag Nr. 6. 

müchtigſte Echo. Er nahm die Agitation in die Hand und um die von ihm 30,114 (60) 63 79 98 245 64 85 305 St 415 51 (50) 530 775 802 g, Kanon lar) 
> 


247. Freitag, Beilage zur Poſener Zeitung. 16. September 1864. 


* 
Inſerate und Pörſen⸗Nachrichlen. a 
tragenes Handlungsgeſchäft dem bisherigen! Ein Gut in Oſtpreußen, 2000] e. Für eine Maſchinen⸗Bauanſtalt inf In Schönherruhauſen bei Poſen findet 
; Bekanntmachung. Prokuristen deſſelben, ihrem Sohne, dem Morgen groß ee i 4 d 2s Berlin wird ein zuverläffiger, ſicherer zum 1. Robe 5 Wir hafte a ö 
Auf Anordnung der Königl. Kommandan- Kaufmann Emannel Peiſer, mit der Be⸗ Morgen groß. ½¼ Meile von ders Mann als Aufſeher und zur Beſorgungſein Unterkommen. 

— werden vom 1. Oktober c. ab, mit Aus- fugniß überlaſſen: die Firma Chauſſee, 1 Meile reſp. 4 Meilen ſ rz leichter ſchriftl Arbeiten i engagiren ge] Anmeldungen verſönlich. 

chluß des Warſchauer Berliner und Kirch: Adr. Sat. Heiser wei nächſtens ins 2 ten⸗Is Minicht. — Ohne Sachtenntnitte zu ber) ande 
bofthor, welche die Nacht lündurch geöffnet fortzuführen. Die Firma iſt unter Nr. 47. von zwet zächſtens ins Leben tre en⸗ [Zs dingen, gewährt der Herr Beliger ein] In der Neuſtadt iſt ein Portemonnaie, ent⸗ 
eien, alle biefigen Feſtungsthore von Abendsſdes Firmenregiſters und die dem neuen In⸗ den Eiſenbahnen, gut eingebaut, mitſs & a von dorerſt 500 Thlr. ſbaltend einen Zehn- und einen Eintbalerſchein 


11 Ubr bis Morgens zur Reveille geſchloſſen, haber des Geſchäfts ertheilt geweſene Brokural „ser 5 rn ierauf Reflektirende belieben ſich balrIund ca. 2 Thlr. in Ku 
rer zur Öffentlichen Sterntnih gebracht] Ytr.4. des Profuren- enifters geldicht wor- maſſiver neuer Branntweinbrennerei]” 8 dia franco 0 wenden an J. Hole Abzugeben e in er derben 


den. Demnächft iſt unter Nr. 83. des Firmen⸗à 4000 Quart täglich, größtentheils 2 in Berlin, Fiſcherſtraße Nr. 24. lung C. Si 


erstein, (© 5 
Poſen, den 14. September 1864. 4 „Schloßſtr. 5. 


Der Polizei-Präſident 
b. ade. 
Polizeiliches. 


Den 13. oder 14. Septbr. aus Wilhelmsplatz 


Regiſters 

der Kaufmaun Emanuel Peiser 
15 zu Liſſa 

— ſals alleiniger Inhaber des hieſigen Handels⸗ 


geſchäfts 
Adr. Sat. Heiser 


Weizenboden, circa 300 Morgen - METER 5 
Rieſelwieſen, gut beſtandenem Walde, Hierdurch erlaube ich mir ganz ergebenst mein 


großem Torfſtich, komplettem todten Zeitungs-Annoncen-Bureau 


und lebenden Inventarium, ſoll Fa⸗ zur Vermittelung von Inseraten jeder Art in die Zeitungen 


Nr. 17. entwendet: Ein lilgfarbener Mouſſe“ eingetragen worden. 111 AYk ser : aller Länder 
inrock, ein gelber und ein Bique-Unterrod, jo 8 Zunge und Eintragung find zufolge ee halber ſchleunigſt zur gefälligen Benutzung bestens zu empfehlen. 
Rate —.—. . 5 Wiha deri ener unter günf igen B edingungen billig Hauptvortheile bei den durch mich vermittelten Inseraten sind: Ersparung an 


verkauft werden. Wo? ſagt auff Kosten und Correspondenz, da ich nur die Originalpreise ohne Portoberechnung 


5 r „ ger ansetze, sowie Zusammenstellung der Beträge auf einer einzigen Nota unter porto- 
I. Abtheilung. portofreie Anfrage von Selbſtkäu⸗ freier Einhändigung der Beläge, f 1 8 


{ e 0 ee fern die Expedition d. Zeitung unter Uebersetzungen in allen Sprachen werden correct ausgeführt. Allen mir er- 
drei Frauenbemden, ein Bettlaken und eine Musik- Unterricht. Chiffre N E d. Zeit gu theilten Aufträgen wird grösste Sorgfalt, Pünktlichkeit und 9 zugewendet. 
8 Unterzeichneter beabſichtigt, vom 1. Oktober] > = 


19. S „aus Alten Markt Nr. 37: er beabſſe : — — e e gar J ipzi 
2 e e d. J. ab Unterricht im Piano⸗Foxte⸗Spfel, auff 200 bis 300 Schock eichene Blamiſer⸗ H. Engler In Leipzig. 


ein gelbes und ein roth wollenes Umſchlagetuch, 
ein rothes geblümtes Kopftuch, eine ſchwarze 
bafbtuchene Jacke, ein rothes wollenes Mieder, 


Königliches Kreisgericht. 


| ae a l 6 REN u ; Af 5 Mein neuer und vollständigster Zeitungskatalog mit Insertionspreisen ug 
I rag: 87227 dldem Violon⸗Cello und in der Kompofitiong-|ffäbe, 26“ lang, find zum Verkauf. Zu er⸗ ständig ag g sertionspreisen 

— ade ate J undſ Lehre zu ertheilen. ö fragen „Hotel de Sure” beim Böttchermeiſter SB” steht auf franco Verlangen gratis und franco zu Diensten. 

SU gel Anger an. Darauf Reflektirende wollen ihre Adreſſen Sokosorwsrs in Poſen. 


efanntmad una. in der Expedition der Poſener Zeitung oder in 2 . Im V 5 ö inicke in Berli 5 n e 
Das ARE Hofe der a meiner Wohnung (Barlebenshor Nr,2,1Stiege)| Achte Haarlemer und Berliner Blu⸗ ec d Leeden C 


befindliche e dae gefälligſt niederlegen. N ET + 
efindliche ehemalige Leichenhaus ſoll menzwiebeln, BL a i D Ni 8 V erf ah 1 en 


8 Poſen, den 15. September 1864. 
Wontag den 19. d. Mts. Ztobert Lehmann, die Kunſt⸗ & Handelsgärtnerei und Saamen⸗ 


Vormittags 10 uhr Hautboiſt in der Kapelle des 2ten Nieder · handlun in 
an Ort und Stelle öffentlich an den Meiſtbie⸗ ſchleſ. Inf.⸗Reg. Nr. 47. von Meinrion Mayer, Pro zeſſen über Rechtsſtreitigkeiten 
tenden auf den Abbruch verkauft werden, wo⸗ Nach Poſen zurückgeke ich wieder Voſen. Königsſtraße 15 a. u. 6./7. 
CCC nach vreufifchem dect, 
rden, daß die Bekanntmachung der B 1 3 8 N ere Köslin AEG argeſtellt für die Parteien 
Bedingungen vor dem Termine ſtattfindet. C. Rachuehi, bei Bahnhof Köslin ö 


beginnt der d * von M. Delius, Kreisgerichts Direktor. 
| IE der Negri 8. 24 Bogen. Frels 1 K 

Vom 1. Oktober ab finden billigſt bei mirſam 5. Oktober. ER N n 1 he 
einige iſrgelitiſche Penſtonäre liebevolle Auf-] Auch kommen an dieſem Tage um 12 Uhr 5 a Er RB San Au geben, damit fie in den Stand eee 

nahme. Indem ich ſtets auf ſtreng religiöſeſetwa 25 einjährige Bode aus meiner, aus te falls dies gesch ab bine en was fie in dieſem Prozeß 
Erziehung und gewiſſenbafte Beauſſichtigung den edelſten Herden Frankreichs eingeführten fung ne Er x a net, l er gu wiſſen⸗ babe Einen Mane zu thun und zu laſſen und x 
der Schularbeiten bedacht fein werde, empfehle] „Merino-FKammmvolheerde" zum meiftbieten- [RC tie ihren Rechtsanwalt zu informiren haben. Einen Mangel in den bisher erſchienenen 


Die von dem Mindeſtfordernden ſogleich zu gr. Gerberſtr. Hotel zum ſchwarzen Adler. SE 
geſtellende Kaution beträgt 25 Thlr. 
Poſen, den 15. September 1864. 


Königliche Garniſon- Verwaltung. 
Den 19. September 


Bien 3 Oben Se 1 Mb mr anne e e e (rar: Wera Benin ef DRM N wehrte bien: 
Markte vor der Haupt⸗ Her 8 w er 1864. a \ - \ . 5 
wache ffentlich — — Poſen, Alten Marlt 84. 2 Tr. hoch. N €. Ristow. ders berückſichtigt. Auch dem Juriſten wird das Werk ebenſo willkommen fein als dem Ge⸗ A 


Das Diſtrikts⸗Kommando. 


5 Glas- und Metall-Buchstaben gänzender Geſetze ein ſicherer Leiter ſein W lutheriſchr Gentiöbe. Ca. 18 5 


ek. 5 Anzei N 
Jon „Bekanntmachung.. zu 5 in allen Mustern und Grössen in bekannter Güte zu billigsten Preisen empfiehlt In der Buch An Ele 88 3 — 18 Herr Paſtor 3 
8 osen, Friedrichsstr. 33. I. Hlug, In der ue z. aun, \ n den Parochien der vorgenannten Ki 
i 22. S tember 8 — — % on Ze. Friedel in Dresden (Altftadt) find in der Zeit vom 9. bis 16. Sept.: en 


Ein verdeckter Wagen 
auf CFedern, noch gut erhalten, ſtehet St. 
Martin Nr. 58 zum Verkauf. 


von Morgens S Ühr ab C fi . find für Pianoforte ſoeben erſchienen: getauft: 4 männliche, 9 weibliche; 
Auf dem; nende gegen 100 Stuck aus un tur en, Grand Galopp ehromatique,| geftorben: 4 männliche, 2 weibliche; 
— e meiſtbietend gegen gleich baare 
m kauft. 


eingemachte, Gelee s, Säfte von diesjährigem Feat Mersch, %% Sr) getraut: 1 Paar. 


Das 8 Benetianerſtraße 114 ift eine bequeme Woh-] Obſt, empfieölt in allen Sorten die Konditorei] Amallen- Walzer, (15 Sgr. ülien⸗Na t * 
as Kommando unng vom 1. Oktober c. ab zu vermiethen. am fo Pontboit Familien⸗Nachrichten. 
. 8 r B on Robert Lehmann, Hautboiſt . 
0 ee reine on 8 5. f e re 0 — A. Pfitzner Markte. u e 4 aten Bac 785 — Als Befreien ſich: x 8 7 
n kontu = „Alte fo wie neue Möbel werden Einem hochgeehrten Publilum] Nr. 47 und durch jede Buch- und Muſikalien⸗ Heimann Wolffſohn. 

Sau um Dan der Forde en der 9 aner vad vg aufpafint von, zeige ich hiermit ergebenſt au, daß bei mir 5 1 in der Buch- und] m... Woll fein. 

b ala bige ; — eine zwei St bis En; Möbelpolirer, Indenſtraße 31. Ilietzt wieder die feineren Fleiſchwaa⸗ Muſitalien⸗Handlung von Auswärtige Familien- Nachrichten. 

. Septembere einſchließlich feſtgeſetzt worden ren zu haben ſind; beſonders mache ich auf⸗ Hote 5 Bock. | Verlebangen. Frl. M. Wolff in Pyrit 


f N Der im Verlage don e un PR e | 
Wine auf farcirten ape lin esche 1 von f in Ber Sapi 5 5 5 
Italien. Fleiſchkäſe. Mainzer Preußische arten Dee in Fee, Fear Sch e 
Roulade ind die jo beliebte Sur: Termin halender, v. Wunſch in Görlitz. 5 12 
dellenwurſt, ſowie auch ſehr ſchöne[ Preis 22 Sgr., durchſchoſſen 27¼ Sgr. iſt 


Braunſchweiger Wurſt. io eben t Rene in der Buchhandlung von 


‚Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
Nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
leſelben, fie mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
18 zu dem gedachten Tage bei uns ſchriſtlich 
oder zu Protokoll anzumelden. Wr 

er Termin zur Prufung aller in der Zeit 
dom 30, Auguft c. bis zum Ablauf der zweiten 
Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf 


den 24. September c., 


vo BD dy 
Altar-Kerzen 


empfiehlt 
Adolph Asch, 
Schloßſtraße Nr. 5., unweit des Marktes. 


Volksgarten. 
Ernst Rehfeld, Markt 77. in Poſen. 


Freitag um 6 Uhr Konzert. (1 Sgr.) 
L. Rauscher, . 40e in Leipzig if dür 


adeck. N 


Vormittags 11 Uhr Breslauerſtraße Nr. 40. =: en eng des Ine und Auslandes Volks-Harten. 
dor dem Kommiſſär Herrn Kreis⸗Gerichtsrathgh f Mo ont, 1 e e 7 Sonnabend um 5 Uhr Doppel⸗Konzert 
Sable im Gerichtslokale anberaumt, und Weizenſtärke, urge Sanne 14. e ein dead md Predigten Nee Br 58. J. unahr — 2. a 
e A2 3 8 I ey .. . 
\ rden zum Erſcheinen in dieem Termin dieſdas Pfund a 3 44% und 5 Sor, Eine möblirte Stube ſofort zu vermiethen 5 k 1 rung kommt; A. „Die 


ämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 

re Forderungen innerhalb einer der Friſten j said) lau, 

angemeldet baben. JJudigo, Victoria, Ultramarin und Aue 
er ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, gelblau, 


St. Da. Tongem. von R. Tſchirch. 
— Chor aus „Oedipus“, von Mendelsſobn. 
„Jubel⸗Ouverture“ von C. M. v. Weber ꝛc. 
— Entree 27 Sgr., 3 Perſonen 5 Sgr., von 


bei Zsidor Busch, Sapiebaplatz 1. 6 | heit N 
Gerberſtraße 32 find 2 Stuben und Küche“ Oele ge 1 heilsreden 


im erſten Stock mit auch obne Pferdeſtall von 


von 
dat eine Abſchrift derfelbeh und ihrer Anlagen PR Michaelis c. zu vermiethen. Dr. S. Herrheimer 7½ Uhr 1 Sgr. 
beizufügen. l 2 e 5 0 Seife, . E. möbl. Wohn. v. 1. Oft. kl. Gerberſtr. 7z. verm. Lande Nader * Deer. 9 ae 
A eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem echte Stettiner und Oranienburger, Vom 1, Oktober ab iſt ein Zimmer mit auch B3weite vermehrte Auflage. Lambert — Garten. 
Amtsbezirke einen Wohnſie bat, muß bei derfenipfiehlt 8 oöne Möbel Büttelſtraſſe 18. zu vermiethen] Broſchirk, groß 8. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. — Gt 

Nneldung feiner Forderung einen am hieſi⸗ J N Leitgeber bi Wolf Gullanasın. Bei der Auswahl dieſer Predigten hat der Sonnabend, den 17. September 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns . . BAVERSUBWUE fei. Simmer z. v. Kl. Gerberſtr. 9.1.9. 2 Herr Verfaſſer beſonders darauf Nückſicht ge⸗ gro 5 es K onzer t 


Berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ — 
tellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni⸗ 


en, welchen es hier an Belanntſchaft ’ 
A, werden die Rechtsanwalte, Juſtizräthe Herrman Tbiel’s 


ſchuſchke und Zembſch jonie die Nechts« M d [ 
Anlte . Grabowski und Mützel hier zu u 11 m 1 f E L. 
achwaltern vorgeſchlagen. Dieſes aus reinen Kräutern verfertigte 
Voſen, den 3. September 1864. Präparat, welches von Autoritäten der 
Königliches Kreisgericht. Aude als da vorsicht aut ger 
i ivi en. gen jede Art Zahnſchmerz, Jahnge⸗ 
e IEELIOP ente Lelen Gern ans 12 
Zi Sen W ener Bas Bermögen de bree ee bade Je 
othekers „Haupt zu Poſen ba eiſch, Scor e er 
N 
en en 1 Al Ae. Vorzug, daß es den Weinſtein von den 
I e aud e kee fc m Inder ge 
en von 525 Thlr. 9 Sgr. 6 Pf. angemeldet.] wordene Zähne befeſti Preis a Klar 
Der Termin zur Prüfung dieſer Forderung it © e befeftigt, Preis a Flac. 


auf den 27. September Au c beziehen für Poſen und 
Vormittags 10 Uhr, 


Fi wah Zinne 3 Sta eo nommen, daß für jeden der wichtigeren Feſt⸗ 
u Be Bine 18 1 aeiel tage und Gelegenheitsfälle eine vor tege. Der 
ee neee ab uber nlebeberzigenswerthe Inhalt und die Popularität 
Eine Giebel⸗Stube, Sonnenſeite, iſt vomfderſelben wird ſowohl den Erbauung ſuchenden 
1. Oltober d. J. für 30 Thlr. jäbrlich zu ver-fYeier, als auch die Religionslehrer und ange⸗ 
miethen Berdychower Damm Nr. 6. henden Prediger, welche dieſe Sammlung zum 


Eine alleinſtehende Dame ſucht eine Theil 9900 benugen wollen, vollftändig befrie 
lemi für ein Lui Tc it einen Cine ‚gen. 2 5 
agekapital von 3 400 Thlr. Näheres bei i 
Hertha Butenderg in Sromberg,| Ressource im Logenlokale. 
Poſenerſtraße Nr. 324, f nalen — September c. 
An einer Boxbereitungsichule für Gomna- Mui ” Echt 2297 Beetfopen Julie 
ſien und Realſchulen wird ein Hülfslehrer ge- nom Herrn Kapellmeifter eaten mit ber; 
ſucht. Unterrichteitunden füglich 4 bis 6. Ge: bindendem Tert von Moiengeil, vorgetragen 
halt; 80 Thaler mit freier Station, oder 150oom Herrn Ober ⸗Prediger P eee. 
Tbaler obne diejelbe. daruf Reflektirende, Anfang 8 Uhr Abends 
D wol⸗ * 91 ; t 725 Poſen. 
en ſich bis zum 1. Oktober c. melden bei dem i n ichten für . 
— — 3 3 2 1 Vorm. 10 
S „18. Sept. t 


8 1 * oder zwei Per⸗ : Herr P chönborn. Nachm. 8 5 
Zwei Kolporteure ſonen, die ſich 9 Ulör Prufſnſ der Leutemonden: Der⸗ wozu ergebenſt einladet 


von der Kapelle des 2. Niederſchleſiſchen In⸗ 
fanterie⸗Regiments Nr. 47. 
Anfang 5 Uhr. Entrée 2½ Sgr. 
zon 7 Uhr ab 1 St; 
E. Huscheweyn. 


Eichwald. 
8 wegen ungünſtiger Witt > 
2 urſtkran cen n f en | 


aufgezeichneten Theilnehmer hierdurch noch⸗ 


mals ergebenſt ein. } 
rt REEL. 6 rle im Eichwald. 
Sonnabend den 17. September: Haſen⸗ 
braten und Schmorkohl bei ® ; 
. Volkmann, 
22 Bergſtr. 4. und St. Martin 88. 


„Sonnabend den 17, September: 
änſebraten mit Schmorkohl, 


Umgegend im alleinigen Depot bei Herrn 


r dem unterzeichneten Kommiſſar im Ter⸗ Herrmann Moegelin, dafür qualifieiren, ſucht jelbe: k u St Martin 28. 
Minszimmer Nr. 13 anberaumt, wovon die Bergſtr. 9., Ecke der Wilhelmsſtr. 0 8 Türk Petrikirche. Petrigemeinde. Sonntag,]. Sonnabend, den 17. d. Een 80 Abendbrod 
Gläubiger, welche ibre Forderungen angemel— War rege U 18. Sept. Vorm. 10% Herr Kon“ friſche Keſſelwurſt PR morkohl, 
de aben, in Kenntniß geſetzt werden. Wilhelmsbplatz Nr. 4. iiftortalrath Dr. Goebel. — Abends 6 Uhr: wozu freundlichſt einladet Gradn 


2 ichwaldſtraße 18. 


Eisbeine 


Poſen, den 3. September 1864. 
Röniglides Kreisgericht. 


Der Sure Konkurſes. L. Silberstein vorm. J. Tichauer Ein Mühlenwerkführer ſucht eine Stelle Neuſtädziſche Gemeinde. Sonntag,] Sonnabend, den 17. September, bei 
. „Rhein- u. unter ſoliden Bedingungen bald ader zum 1.] 18. Sept, Vorm. 8 ühr: Abendmabls.t . . Sehwtse, Breslauterſtr. 35. _ 
Bekanntmachung. fe Derſelbe verſteht auch die Oele] feier; Herr Prediger Herwig. — Vorm. Sonnabend Vormittag 10 Uhr friſche 


ie Kguffran Edel verwittwete Peiſer 
Beborne Herzfeld bierorts hat ihr bieſiges, 2 SE 
Unter der Firma: 8 


betriebenes, im Firmenxregiſter Nr. 47, einge empfiehlt Leidur Appel, neb. d. k. Bank. Schse im Rathskeller zu Poſen. 10Ubr: Herr Milſtair⸗Oberprediger Bork. traut bei 17. 


Bu en Semmelwur i 
Tabrifation. Auf Berlängen kann Kaution ge. ” Heitag, 23. Sept. Abende 6 Ian Ders |Bronferftraht Nr 92 Br AREBELe, 
legt werden. Gefällige Offerten nimmt ent⸗] Konſiſtoriatrath Schultze. . 


E f \ 2 


or! 


5 Pörſen⸗Telegramme. 
Berlin, den 16. Breuer 1864. (Wolff’s telegr. ae 


ar 


Not. v. 15. a 2 v. 15. 
Roggen, feſter. l Loko 
4 994 | 304 | Setzer. 1 1 115 
e e 
8 ondsbörſe: angene 
Er feſter. N he heine . 88} 89 


Neue Dojener 


— andbr 944 94 
2 14 mi Wolaſſche Ba Banknoten 785 | 781 


W den 16. Sentember 1804. (Marcuse & Maass.) 


20 Not. v. 1 Ni böl, b Not. v. 15. 

eizen, feſter. ubol, höher, 

Sentbr. Olle. 2 53 931 Septbr. „Olchr. 1 u 11 
ktbr.⸗Novbr. . . 53 52 rilę⸗ Mai 12 12 
e 55 5⁵ a unberänbert, 
oggen, höher. eptbr.⸗Oktbr 35 13 
abr, Did ef it She ooh... 1 | 18 
kibr.⸗Novbr. . 32 | 32 Srübiahr .. 2... 1 | 13 

Brübjahr.... - + - 34 331 


Poſener Marktbericht vom 16. September 1864. 


— 


arten. 


2 6 


Die Flaue für Roggen ſcheint in der That in Ueberſtürzung auszu⸗ 
Es iſt momentan nicht mehr der Druck, den die Waare ausübt, 
ſondern 10 ntmutbigung, welche ſich zu ſo hohem Grade entwickelt bat, 
daß auf den Preis kaum noch Rückſicht genommen wird; das „Verkaufen“ 

iſt zur Hauptſache, das „Wie“ zur Nebensache geworden. fen Au uſtand 
it nicht unerklärlich unter beſtehenden mißlichen Verhältniſſen, allein er 
birgt doch vielleicht ſchon den Keim zu einer Repriſe in ſich. Nach ziemlich 
regem Verkehr, wobei die durchweg gewichenen Preiſe etwas ſchwankten, 
ſchließt der Markt ſehr rubig. gare fortdauernd nur in mäßigem Ver⸗ 
kehr. Gekündigt 3000 Ctr. Kündigungspreis 32 Rt. 

Rüböl eröffnete mit vielfeitigem Angebot, was den Käufern geitat- 
tete, ſchlechteren Geboten Ein ang zu verſchaffen. Später wurden die 
Anerbietungen knapper und die Gal e gewannen etwas zurück von dem, was 
fie anfänglich eingebüßt hatten. Gekünd. 100 Cr. Kündigungspreis 113 Rt. 

Spiritus iſt bei fortdauernd reichlichen Offerten auf alle Sichten 
Dee 0 verkauft worden. Gekündigt 60,000 Quart. Kündigungs⸗ 
prei 

Weizen billiger käuflich. 

Ha fer loko ſtark offerirt, Termine flau. Kündigungspreis 213. Rt. 

Weizen (p. 2100 Pfd.) loko 50 a 60 Rt. nach Qualität, fein. weißbunt. 
poln. rd Rt., bunt. poln. 55 Rt. ab Bahn bz. 

gen (p. 2000 Pfd.) loto neuer 131 Rt. ab Bahn bz., alter 32} a 
827 Nit 5 Boden bz., gte 1 ge 81/82pfd. mit 1 Rt. Aufgeld 
gegen © Septbr.⸗Oktbr. getauſcht, Septbr. 324 a 318 a 32 a a Rt. bz. u. 
r., Septbr.⸗Oktbr. do., Oktbr.⸗Novbr. 323 a 3138 a 32 a 3183 bz. u. Br., 
311 Gd., Novbr.⸗Dezbr. 324 a 32} a 324 a 32 bz., Frühjahr 34 a 331 a 
34 bz. u. Br., 333 Gd., Mai- Juni 344 4 344 ö 

Gerſte 0. 1750 Pfd.) große 31 a 35 Rt., ER do. 

Hafer (p. 1200 Pfd.) lofo 22 u 24 Rt., fein. veln. 227 Rt. ab Kahn 
Oktbr.⸗Nopbr. 21 bz., 


Angemeldet: 100 Wſpl. Weizen, ni 3 300 Wipl’ 
bſen, 10,000 Quart Spiritus, 

See a0 f. 1— er und full Brand to 11 00 t. tranſ. bz., P 
Amerttaniſches Schweineſ chmalz 58 Sgr. bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) 
Das „Breslauer Handelsblatt“ ift uns heute nicht zugegangen. 

Breslau, 15. September. 
en der von der Handelskammer ernannten Kommiſſion 
eſtſtellung der Marktpreiſe von e und RNübſen. 


206—190—174 S 
"ln 150 Pfd. Brutto 


200185 —175ů > 
. 184—172—150⸗ (Schlef. Ita.) 


Görlitz, 15. Septbr. Weizen ( v 4 . 
25 Sgr., 3 55 en (gelb) bon 2 K 5 Er 1 1 a 2% . 


gen bon 1 Til 127 Sgr. a lr. 175 
8 r. 5 Gerfien — 1 42 85 10 


Notirun 
zur 
Raps N 
Winterrübfen . 
Sommerrübſen 


805 bis 95 Sgr. (G0 5 fe 


er 15. Septbr. Weizen 44—50 Thlr., Roggen 35—38 
Win Gerſte 28—34 Thlr., Hafer 24—26 Thlr. f 

Kartoffelſpiritus, Lokowagre ſchwach gehandelt, Termine Hau 
und at Loko ohne Faß 145 Thlr. bz., pr. Sept. u. Oktbr. 145 # 
1. Thlr. ohne Faß geboten, Septbr., Fahr. —Oktbr. 144 a f Thlr., Oktbr. 
bis Yovbr. 144 Tölr., Novbr. — Babe, Thlr. pr. 8000 pCt. mit Ueber? 
nahme der fer fe 411 Tölr. pr. 1 

übenſpiritus flau. Loko 2 — Fab 135 Thlr. bz., pr. Septbr.— 


1 S 215 Net bb Ahe f l , da n 1 8 Mai 135 Tölr. (Magdeb. Big.) 
je Ordinärer Weizen 1 | 20 = 1 | 22 8 Woeßfen e 280 bfi e 46 ar e x 11 linge fe del Bib. wien Me 
1 ER, chwere Sorte ieee eee Winterrübſen, mehrere Ladungen 84—86 Nt. p. 1800 Bid. bz. Weizen, alter 128—132 fl. 
k ig 114115 Ruböl (p. 100 Pfd. e ohne da loko 118 Rt. Br. Septr. 115 4 11 Bollgewich) 86— 60 Thlr. Ka ii. . B. 15 eb 1 
e /// in it | AU 
N See 85 85 N a — 28 — = 25 2 b. „rl ent 1 0 2120 e bz. Ei e ewi 0 IB 0 35 00 e ee, 
ocherbſen 1 Sir loko 134 Rt N röſen 32—36 Thlr. 
0 uttererbſen — —1— — — iritus (p. 8000 „%) loke obne Faß 14 a 14 Rt. bz., Septbr. Rape und Rübſen 80—84 Thlr. 
N Minierrübfen, & Scheffel zu 16 Mae l ee — ala de ts 7 1 3 8 Br., > 8 obe. Dale Gerſte, große 25—28 Thlr. Heine — Tolt. 

een a a ' Br., 
j — 9 5 E 15 2 10 a 1365 bi. u. Ob. 114 arte Debt, Jan, 133 a 138 bz. u. 2 Spiritus 144 Säle, br. 8000 %. Bra 
dd / / Börfenberiät. 
5 A N Ph Berlin, he Aung durch die Ael⸗ amburg, tember etreidemarkt. Getreide ſehr flaw. 
U eig Faß (4 Berliner Qua): 85 2 226 — | teten 1 Sana alt Toftete NEN a ir Tales] Oel Oltbr. 251—25t, Mai 268, flau. Kaffee febr ruhig, 
1 eher Ki 5 „no 5 eee ee Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1861. 
N u, per n ollgewi F 2 * 8 F . 
N Ss per 100 Pfun 2 gollgewicht 178 suite 8 —1— — — 10 2 5 11 5113 Rt ohne Faß Datum. Stunde. A Therm. Wind. Wolkenform. 
1 ar ommi ton. * * —ͤ—» 14/4 — x = 2. “u 
i Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles, Ye s 5 sap 15. Sept. Nchm. 2 1 9 > 114256 | go wolkig. Cu-st. 
[ am 15. und 16. September 1864 kein Geſchäft. 15. 145 —14 Rt. 15 8 10 2 12 S ane Dreh 
5 Die Markt- Kommiſſion zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. org. 6 0 +43 Olganz beiter. St. 
5 3 15. September. Wetter: ſchön. Temperatur: HIER. ra der Wat 
12 Kaufmännifche Vereinigung zu Pofen. Wind: Sud ofen, am 15. Sal nber 1804 dern ten; ihr 1 Buß Ben 


Weizen weichend, 15 p. En gelber 50 — 55 Rt. bz., 83,/85pfd. 


Geſchäftsverſammlung vom 16. September 1864 534 Br. 


N v elber Septbr.⸗Oktbr. 534,5 a Gd., 5 „Novbr. do., 

\ G5. S Bar oſener he 401 8 neue en 941 Gd., do. Rentenbriefe 95 ooh, „Dezbt. 58 b. ehe 3366 63.50 1 

5 . „Wette Roggen niedriger, p. 2000 Pfd. 313.— 5 Septbr. er Neueſte Nachricht. 

13 5 Nepee unge, 5 Gent, 27 ur 10 Br St. Dt. Gabler ee d Deu Ed, WU „ddr. . 0 5 bi, Srübſabr St, 34 Hamburg, 15. Sept. Auf dem geſtern und heute A 
. 1 — Se: es * EM) . rüßja Bu nn Zt A Oh u. 7G Zn Öerite,jihtef, 32 — 334 Rt. Di He b3., oderbr. 30—304 bz. red Des Agel —.—— wurden Reſolutionen für das Thronfolge 
Okt. IR O0 u. Gr. W 92 55 e Dez. Ae 1 8 de 8635 1b 0 ere keen toter Dt. Rt. bs. Septbr.-Ditbr. p. 1800 Bid. | aus, daß d e a. zu 1. 
f 1865 128 Br., 105, Febr. 1865 123 Br., 1 Gd. Nuböl Hau, lolo 113 Rt. Br., Septbr.⸗Oltbr. 11 bz, Oftbr.. grundgeſetzes durch die Anerfennung fe tens des 


vertretung bedingt ſeien. Jede Belaſtung mit der däniſchen a 


Novbr. 123, % bz., Novbr.⸗Dezbr. 114 bz, April> Mai 124, J bj. 
ſei unzuläſſig ohne Theilung der Aktiva. (Tel. Dep. d. Brest. Zig.) 


piritus matt, loko ohne Faß 14 Rt. bz., 1 abgel. Anmeld. 133 bz., 
Septbr.⸗Oktbr. 134, ½, J bz., Oftbr. ⸗Nobbr. 133 — 3 bz., Novbr.⸗Dezbr. 
133 bz. u. Br., Frühjahr 133 Br. u. Gd. 


. Produkten = Börfe. 
5 Berlin, 15. September. Wind: S. Barometer: 28%. Thermo⸗ 
8 meter. früh 8° +. Witterung: ſehr ſchön. 


ji Ansländifce Fonds. Betpager Brent | 4 RT bebe 4, 1 8 Stu. Pofeti@m, 1 — ad. d-Pofen 125 98 
2 12 Oeſtr. Metalliques 5 51 uremburger Bank 4 103 2 do v. St. gar. 1 m. 1 887 
| * “ — — 1 
nn ß. ME Fon. ame aa: 
pa 864. do. 250 r . Re Moldau. Land. Bk. 4 | 32 G Cöln-⸗Minden 44,100 do. III. Ser. 4 98 B Friedrichsd'or me 7 
7 Berlin, den 15. Septbr. 1 de . (1860) 5 14 U Norddeutſche do. 4 108 B do. II. Em. 5 e do. IV. Ser. 4 101 G Se onen 1106 95 
5 — 5 ? or _ 
Preufiſche Fonde. 0. e. cher 1960 665 ba 1 * 4 re bt bi Be III. Ad 1 Eiſenbahn⸗ Aktien. Sovereigns 16. 230 0 
— Staienige Anleihe = 1 Hofener rov. Bank 4 | 954 B bo. Anchen-Düffeldorf 37 58 5 jRapoleondor |— 5. 11 bj 
iwillige: Ainfeipeja$ 101 9 er Bm 5 ke G Preuß. . 44140 03 Em. 4 | 904- en) bz Hadın ⸗Maſtricht 4 | 33 ba Gold pr. Z. Pfd. f. — Imp. 462 G 
Wee 859 5 NR 8 Eu luche Anl. 5 901 B do. Hypoth.⸗Verſ. 4 od etw bz Coſ. be 18050 906 B Sa i Ar 115 5 6 Sith. pr 3. Pfd. f. — 30 1 1 87 68 
50, tens 4 86 b5 1853] uff. Egl. Anl. le de. Da. Certific. 4 1018 G 3 17 8 wi a R. Sat Ka. A. 90 
54 55 5744101 l (68008 do. (Henkel) 4 104 G Mag Halb ef a 1014 Berlin⸗Anhalt G 
10 ö 11850 101 b 11862 50 v. J. 188% 8e ez Schleſ. Bankverein 4 1074 B Mag deb. Wittenb. 3 | 70 z Berlin. Hamburg 4 139 by Fremde Noten — 99f 03 
1856 4% 101 03 (966 b ee ei Bank 4 70 © Mosco-jäfanS.g.5 | 85} 3 Berl. Polsd. Magd. 4 218 bi De. (einl. in Leipz) — 995 dz 
Anl. 1855 3 1254 6 den. Peln. Schag. O. 4 sth [87 Eee nt. Hamb. 4 104% G Niederſchleſ. Märk. 4 35 B Berlin⸗Stettin 4 130 bz Deſtr. Bauknoten — 86 
Kaserne 88 04 [101 sie 25 an di N Weimar. Bank 4 975 G do. conv. 15 2 N 91 B —. Sch. eib H — 5 er Bankvillets— — — 
* Kur u Neum. S A br. u. l. SR. 4 761 b * conv. er. 6 j res w | 
Dder-Dei 1 "a I = Part. 19 ai a . Hieder Sul b. 3 1011 L » Ebi Miube en 3} 133 8 
1 5 St eg 4 2 b. 40 Thlr. Looſe — 544 N. 1 155 Wh. 4 
31 88 bz Neue Bad. 35fl.Looſ.— 30 B e De 4 Pe er sun 6 er 15 54 5 
Bel Böen Obl. 5 — — eſſauer Präm. Anl. 04 I. Em. 4 B erſchle 55 ches o. Stamm- 9 
Kur- u. ige t 50 b3 Lübecker Präm. Anl. 3 EV 1 St], ae 1 hi 8 do. Lite C. 40 Pe udmst 08 1753 4 148 8 
eee a 85 9 Baut- und Kredit · Aktien und be k ke =- 8 7 1 AE ia gib el 5 250 8 
r 1 — — do. itt. E. 33 82 b Mag deb i 
che 3 sch Autheilfeine. ee c 974 ö3 do. Lit. F. 4 400 f @ Maydeb, 1115 3 
4 Rn be 4 98 93 Berl. Kaſſenverein 4 121 8 do. III. S. 31 (R. S.) 3 bz Oeſtr. Franzoͤſ. St. 3 249-503 bz ainz-⸗Ludwigsh. 4 1214 U Amſtrd. 250 fl. 10 571421 55 
2 poſenſche en Berl. Handels-Geſ. 4 111 do. it. B. 35 80 bz eſtr. ſüdl. Staatsb. 3 1491 Ki u B Mecklenburger 4 21 + ib 2 M. ö 1415 bz 
do 33 —.— Braunſchwg. werte | do. IV. Ser. 44 97 BV97 BPr Wilh. I. Ser. 5 Münſter⸗Hammer 4 Hamb. 300 Dek. ST. 65 153 dz 
2 de. neue 4 | 944 63 Bremer do. 8 de. Düfeib. ie — — do. II. Ser. 5 — — ieberfhlef. Mort. 1 857 bg do. do. 2 M. 6] 151 
— Schleſiſche 3 — — Coburger kredit o. 195 G — — III. Ser. 5 — — Niederſchl. 8 25 JI. bz London 1 Fjtr. 8M. 9 16,3 bz 
d arant. 33 — — Danzig. Priv. Bk. 4 104 G III. €. (Dm. ori — — 9 r. Obl. 4 927 8 Nordb., Frd. W 5 Eh aris 300 Fr. 2M. 7 | 794 bz 
2 ere 3 920 65 Darmſtädter Kred. 4 87 b do. II. Ser. 44 — — * 75 garant. 3 15 5 Oberf — — 5 — 119.770 14563 2 * fl. er — 90 
f 9 & ren 0 or. 5 . * do 5 
da - Nl eh . 15 re Berlin Aal 40 1005 B do. 18634 95 6 Set ſdl. StB (Lom) o 139 Ausb. 100 fl. 2M. 4 56 18 65 
Wund Neun ärk. 4 97 gr Selen Landesbk. 1 28 bz u G Ber.Oambur 4 do. v. Staat garant. 4100 E Op 3 41/706 Frankf. 100 fl. 2M. 43 56 18 by 
(Pere 1 8 Ge een & | 97 6 en — — den aber gg. 400 8 Wü (Steel 5) : — — Leipzig 100 kle.8 . 6 99 @ 
5 a 4 95 bz Genfer Kreditban ar 35 bz Berl. n Si, - 8 do. II. Em. 44 994 vz age t 4 100 f bz do. 2 M. 6 9 
= Preußi 5 4 974 bz Geraer Bank 4 8 do. Litt. B.4 — — dauer s eld ME Ba 3 r. 4 1045 bz A LOOR.3WI5 | 87 bz 
302 ige a 9 e d A Kl bz u G IB in ic 350 aus ar 1. Ser 2 Rühren ee 3 100 ee. 100 l. 8816 110 v 
(Sch > 1 8855 Nong. Neva t 10 S. u 6 fe pes 1. Gn. 581 f Starzard-Poſen 4 — Gienbahnen 8,7) m Warſchan 309. 875 784 65 
Die Börfe verlief beute wie geſtern in allen . Anfangs in a 5 — war jedoch zum Schluß der Boͤrſe etwas feſter, Geld me mangelnd, öſtreichiſche Effekten waren ziemlich feſt, amerifaniiche 


Papiere gedrückt, ruſſiſche Papiere waren durchzehends niedrig. 


reslau, 15. Sept utiger Börſe herrſchte eine feſte Haltung, jedoch erfuhren die Courſe J, 1% Spanier 435 B. Kurheſſiſche Looſe 545 B. Badiſche 1 523 B. 5% eee 59. 44% 
bei serien . nur einge Pet i Nee ſeſte © 8, jedoch exfuh 0 Metalliques 52. ook. Looſe 744. Oeſtr. National⸗Anlehen 661. Oeſtr. Franz. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 214, 
luß kurſe. tegen mm-Anth, —. Oeſtr. Kredit⸗Bankakt. 803 bz. Oeſtr. Looſe 1860 80 8. dito 1864 | Oeſtr. N 781. Oeſtr. Kreditaktien 187. Oeſtr. Eliſabethbahn 115. Rhein⸗Nahebahn 25. Heſſiſche Lud⸗ 
ö 50 8 I neue Sen 754 B. Schleſ. Bankverein 1065 G. Breslau-Schweidnigz. Freib. Aktien 130% bz.] wigebahn 122. Neueſte öſtr. Ant. 80. 1864er Looſe 36. Böhmiſche Weſtbahn 71. Finnlaͤndiſche A 888 
dito or.⸗Oblig. — dito Prior ⸗Oblig. Lit. D. —. dito Prior.-Dblig. Lit. E. —. Köln⸗Mindener 6% proz. Vereinigte Staatenanleihe per 1882 433. 
Son. AR. NeiperBrieger 84 B. Oberſchleſiſ ch Lit. A. u. C. 159-4 br. dito Lit. B. —. dito Prior.⸗Oblig. amburg, Donnerſtag 15. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Geld eher etwas reichli- 
, dito Prior.-Oblig. —. dito Prior.-Obligationen Lit. E. —. Oppeln⸗Tarnowitzer 70} bz. u B. Koſel- cher. Die Bank von England hat laut einer hier eingetroffenen Bunte den Ds nicht erhöht; an 


dito Prior.-Oblig. —, do. Prior.⸗Oblig. —, dito Stamm- Prior.-Oblig. —. 


raphiſche Korreſponde r Fonds Kurſe. 
re e K. ee Wire Die 11 54 hat ſoeben den Diskonto von 43 auf | 443 
öht 


Oderberger 534-1 bz. 


54 pCt. . 
an I 15. September, 9 30 Minuten. Börje wegen bo: aris', 110 tun Nachmittag 8. „Nach dem heute . entlich en Vankanswelk haben ſich rer; 
hen oe 2 n F 8 mehrt: Das Portefeuille um 153 Millionen, der Notenumlauf um 9% ee und das Guthaben des 50 f. 85 
f alußkurfe, Saag Prämien-Anleibe —. Preußiſche Kaſſenſcheine 105. Ludwigshafen-Bexbach 149 B. I um 45 Millionen Franken. Vermindert baben ſich der Baarvorrath um 73 Millionen und die Guthaben der 
Berliner Wege 105 8 er Wechſel 893. Londoner Wechſel 1 Pariser Wechſel 94. Wiener Wech- vaten um 685 Millionen Franken. Die Vorſchüſſe auf Werthpapiere haben ſich nicht verändert. 
Wet Wrede badet A. _ Barmer : Zettelb. 24. Meininger Kreditaktien 971. 3% Spanier ruhe hen — 


Verantwortlicher Redakteur: Dr, jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


